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Österreichische Probleme
In M oskau ziehen sich die V erhand lun ­

gen zw ischen den W estm ächten  und der 
Sow jetunion hinaus und beg raben  die Hoff­
nungen auf eine rasche  V erständigung zw i­
schen den beiden  M ächtigen der E rde, in 
Berlin  sp itzen  sich die V erhältnisse im m er 
m ehr und b ed roh licher zu, auf der D onau­
konferenz t r i t t  ein gesch lossener B lock ge­
gen die In ten tionen  der W estm ächte auf, im 
Schoß d e r V ere in ten  N ationen  erk lärt man 
nach m ehr als zw eijährigen V erhandlungen, 
daß die A brüstung  in der gegenw ärtigen 
Zeit unm öglich wäre, die V erein ig ten  S ta a ­
ten  haben  ers t in d iesen  T agen ihr großes 
See- und Luftaufrüstungsprogram m  durch 
Zahlen ergänzt, G eneral de G aulle e rk lä rt 
auf e iner R ede, daß ' F ran k re ich  sich 
schü tzen  m üsse, w eil ein geein tes D eu tsch ­
land, das sich mit der Sow jetunion v e rb in ­
den w ürde, F ran k re ich  und ganz Europa 
überren n en  könnte , in D eutsch land  wächst 
der U nm ut der B evölkerung der w estlichen  
Zonen gegen die Politik  der W estm ächte, 
die V erein ig ten  S taa ten  und die S ow je t­
union liefern  sich ein g igantisches R ennen 
beim  A usbau  der A tom w affen, das Öl des 
O rients gibt A nlaß zu schw ers ten  politischen 
V erw icklungen und läßt auch die K riegs­
gefahr in Palästina n icht zur R uhe kom m en, 
die w irtschaftliche  M acht der beiden 
M ächtegruppen der E rde w ird  zur E influß­
nahm e auf riesige G eb iete  und zahlre iche 
Länder herangezogen und inm itten  all d ie ­
ser tu rb u len ten  Ereignisse versuch t Ö ster­
reich, seine W irtschaft, seine P o litik  und 
seine L ebens Verhältnisse so w eit als möglich 
zu norm alisieren  und friedensm äßige B edin­
gungen herzuste llen . So w eit als möglich — 
denn allen B estrebungen  Ö sterre ichs sind 
G renzen gesetz t, so lange der S taa tsv e rtrag  
nicht u n te r D ach und F a  eil gebrach t und 
auch w irksam  gew orden ist. D enn bis da ­
hin ist Ö sterre ichs H andlungsfre iheit äußerst 
beschränkt und w ird  ständig k o n tro lliert. 
Das zeigt w ieder mit e indringlicher D eu t­
lichkeit die le tz te  Sitzung des A lliie rten  
R ates  in W ien. Von dem E inverständnis 
a lle r v ie r V e rtre te r  des A lliie rten  R ates 
hängt es ab, w as in Ö sterre ich  getan  w e r­
den darf und w as verpön t ist. Die Schw ie­
rig k e iten  der Zonengrenzen, H andels-, W irt­
schafts- und po litische  V erträge m it dem 
A usland, die K alorienzahl für den e inzel­
nen N orm alverbraucher, die F re ih e it der 
B ürger und v iele hu n d ert andere  Problem e 
können nur in Übeeinstim m ung mit den B e­
satzungsm ächten beh an d e lt und gelöst w e r­
den. E rschw erend  für Ö sterre ich  w irk t da ­
bei der U m stand, daß zw ar jede  B e­
satzungsm acht den aufrich tigen  W illen hat, 
in ihrem  Sinne unserem  L ande zu helfen, 
daß ab e r  die G egensätzlichkeit in der L e­
bens- und W irtschaftsauffassung zw ischen 
O st und W est ein gem einsam es V orgehen 
zum W ohle Ö sterre ichs in v ielen Dingen 
v e rh in d ert, ja  geradezu  e rschw ert und den 
A bsch luß  des S ta a tsv e rtrag es  und dam it die 
F re ih e it und  Selbständigkeit unseres L an­
des ungebührlich  lange h inauszögert.

D iese V erhältnisse m üssen sich tro tz  des 
A ufbau- und V erständigungsw illens der 
Ö sterre ich e r hem m end ausw irken . Gewiß, 
in re in  w irtschaftlicher H insicht muß es 
langsam  besse r w erden, je g rößer der A b ­
s tan d  vom K riege w ird. D ie m eisten  P ro ­
du k tio n sstä tten  hab en  die K riegsschäden 
überw unden  und auch in der L a n d w irt­
schaft kann  w ieder m it Erfolg gearb e ite t 
w erden , w eil Saatgu t, D ünger und lan d ­
w irtschaftliche  M aschinen w ieder in genü­
gender M enge vorhanden  sind. T ro tz  d ieser 
A ufw ärtsentw icklung jedoch und diese hem ­
m end beein flußend  h e rrsch t U nsicherheit 
auf allen  G eb ie ten  des w irtschaftlichen  L e­
bens. Es feh lt die Basis, auf w elcher mit 
allen  K räften aufgebau t w erden  könnte . Die 
G eschäftsw elt will ihre In itiative, ih ren  U n­
ternehm ungsgeist und ihre Fähigkeit n icht 
voll en tfa lten , w eil sie n ich t w eiß, ob sie 
die F rü ch te  ih re r A rb e it auch e rn ten  kann, 
in der Industrie  können  keine w e itsich ti­
gen P lanungen vorgenom m en w erden, weil 
m an n ich t weiß, nach w elcher S e ite  sich 
der H andel en tw ickeln  w ird  und w elche 
E x p o rtg ü te r in Z ukunft erzeugt w erden 
müssen. Industrie  und  H andel a rb e ite n  im 
w esen tlichen  nur für den A ugenblick  oder 
nur für eine seh r nahe Zukunft. D ieser Zu­
s tand  b ringt große G efahren  m it sich, weil 
ständig eine W irtschaftsk rise  über dem Land 
schw ebt und w eil M illionen M enschen in 
F u rch t vor A rbe its lo sigkeit gehalten  w e r­
den. Die Folge d ieser von außen bed ing ten  
W irtschaftseinstellung , die sich nur auf das 
unbedingt N otw endige e rs tre ck t, is t  die,

Oie Beratungen in Moskau
Ü ber den B eratungen  in M oskau liegt das 

gleiche Stillschw eigen w ie zu Beginn der 
V erhandlungen. Am vergangenen D ienstag 
fand die fünfte A ussprache der V e rtre te r 
der W estm ächte m it A ußenm in ister M o ­
l o  t o w s ta t t.  D abei soll der sow jetische 
A ußenm in ister den drei w estlichen  S onder­
b o tsch a fte rn  eine außero rden tlich  w ichtige 
Erklärung bezüglich D eutschlands überm it­
te lt haben . In  po litischen  K reisen  rech n et 
m an dam it, daß schon das W ochenende den 
A bschluß der M oskauer B esprechungen 
b ringen w erde. Es gilt als w ahrscheinlich, 
daß die V e rtre te r  der W estm ächte um eine 
w e ite re  A ussprache  m it G eneralissim us S ta ­
lin e rsuchen  w erden, und zw ar, wie gem el­
det w ird, um den  S tan d p u n k t der W est­
m ächte zu un te rs tre ich en , daß die E inbe­
rufung e iner neuerlichen  A ußenm in ister­
konferenz von der Bedingung abhängig ge­

m acht w ird, daß vo rher die B lockade von 
B erlin  aufgehoben w erden  müsse. W ie aus 
po litischen  K reisen  der W estm ächte e rk lärt 
w ird, w ürden diese im F alle  des S cheiterns 
der M oskauer V erhandlungen den L uftko r­
ridor nach B erlin  verstärken , um so die 
alleinige Versorgung der B evölkerung des 
w estlichen  B erlins zu gew ährleisten. A u ß e r­
dem w ürde in diesem  Falle  die E rrich tung  des 
w estdeu tschen  S taa te s  beschleunig t w erden.

T ro tz  der v e rsch iedensten  V erm utungen 
lassen sich über den A usgang der M os­
k a u er V erhandlungen keine P rognosen s te l­
len. Da jedoch das Ergebnis der B era tu n ­
gen auf jeden  Fall en tscheidende A usw ir­
kungen auf das V erhältnis zw ischen O st und 
W est hab en  w ird, e rw arten  die V ölker 
E uropas, daß die V ernunft siegen w ird  und 
die M oskauer B eratungen  m it günstigem  
Erfolg b een d e t w erden  können.

Abschluß und Ergebnis der DontmRonSerenz
Die D onaukonferenz in Belgrad, die seit 

30. Ju li tag te , schloß mit dem Ergebnis, daß 
M o s k a u s  E n t w u r f  z u r  G ä n z e  a n ­
g e n o m m e n  w urde. Bei der D ienstag- 
Sitzung w urde der le tz te  A rtik e l des russi­
schen E ntw urfes angenom m en, der vorsieht, 
daß das S ta tu t in K raft tre te n  kann, wenn 
es von sechs T eilnehm ersaa ten  un te rze ich ­
net ist. Ein A bänderungsan trag  der USA., 
nach dem die K onvention  e rs t nach  R atifi­
zierung durch  säm tliche an  der K onferenz 
te ilnehm enden  elf S taa ten  w irksam  w erden  
soll, w urde abgelehn t. Ein französischer 
A ntrag  e rlitt das gleiche Schicksal. D er 
russische D eleg ierte  W y.schinski gab eine 
Begründung für den russischen S tandpunk t, 
daß nur sechs U n tersch riften  für das In­
k ra f tt re te n  der K onvention  notw endig  sein 
sollen. Sechs sei die einfache M ehrheit von

Aus äs? letzten Sitzung des Alliierten Rates in Wien
Bei der le tz ten  Sitzung des A lliie rten  

K o n tro llra tes  in W ien am vergangenen 
F re itag  w urden  folgende F ragen  behandelt:

1. A ufhebung aller V erkeh rsbesch ränkun­
gen an den  Z onengrenzen in Ö sterreich . Da 
keine  Einigung erz ie lt w erden  konnte , ble ib t 
die K ontro lle  bestehen .

2. D er B eitritt Ö sterre ichs zum In te r­
na tionalen  Z iv illu ftfahrtsverband  w urde w e­
gen N ichteinigung der A lliie rten  Kom m is­
sion un tersag t,

3. Das E rsuchen  der G en erald irek tion  der 
Post, e iner A usgesta ltung  der F e rn sc h re ib ­
verbindungen zur E rrich tung  neuer A nlagen 
in m ehre ren  österre ich ischen  S tädten  w urde 
dem zuständigen A usschuß zur w e ite ren  B e­
ratung  zurückverw iesen .

4. D er A lliie rte  R at fällte eine endgültige 
E ntscheidung über die E rrich tung  eines 
ö sterre ich ischen  L okom otivparkes, N ach der 
Ü berlassung von 228 elek trischen , 55 D ie­
sel- und 49 Schm alspurlokom otiven soll sich 
nun die G esam tzahl d e r M aschinen, die die 
B ezeichnung ,,Ö sterre ich ische B undesbah ­
n en “ tragen, auf 1286 erhöheji, A ußerdem  
w urden  den  B undesbahnen  vorläufig w ei­
te re  117 re ichsdeu tsche  Lokom otiven  ü b e r­
lassen.

5. D er sow jetische V e rtre te r p ro te s tie rte  
gegen das vor kurzem  abgeschlossene W ie­
deraufbauabkom m en, w eil es Bedingungen 
en tha lte , die m it der ö sterre ich ischen  Sou­
veränität u nvere inba r seien und Ö sterre ich  
in die A bhängigkeit A m erikas bringen. Er 
schlug vor, das A bkom m en für nichtig  zu 
erklären. D er am erikan ische V e rtre te r  e r­
w iderte , daß das A bkom m en bestim m t sei, 
Ö sterre ich  auf dem W ege zur w irtsch aft­
lichen G esundung zu helfen. Da ke ine  E in i­
gung erz ie lt w erden  konnte , b le ib t das 
M arshall-H ilfe-A bkom m en aufrech t.

6. K eine Einigung w urde ü b er zwei 
Sch re iben  des B undeskanzlers in A n­
gelegenheit d e r U SIA .-F ragebögen an  indu ­
s trie lle  österre ich ische  B etrieb e  erre ich t.

7. Bei der B ehandlung der F rage  über 
die V erhaftung von ö s terre ich ischen  S ta a ts ­
beam ten  erk lä rte  der sow jetische V ertre te r, 
daß auf G rund des K ontro llabkom m ens für 
Ö sterre ich  den O berbefeh lshabern  der A l­
liie rte n  T ruppen  das R ech t zustehe, die 
notw endigen M aßnahm en für die S icherheit 
der T ruppen  zu treffen. N ach den en tsp re ­
chenden v ierseitigen  B eschlüssen seien die 
O rgane der B esatzungsm ächte unm itte lbar 
b e rech tig t, österre ich ische  B eam te w egen 
V ergehens gegen die B esatzungsm ächte ohne

vorherige V erständigung der B undesreg ie­
rung zu verhaften . Im Falle  der V erhaftung 
von A nton M arek und  F ranz  K iridus gab 
G eneralobers t Sheltow  b ekann t, daß die 
G ründe für d iese V erhaftungen dem nächst 
m itgete ilt w erden  sollten.

8. K eine Einigung w urde über die d iplo­
m atische Im m unität in te rn a tio n a le r O rga­
n isationen  erzielt.

9. D er E rnährungsplan für die je tz t lau ­
fende V ersorgungsperiode w urde angenom ­
men. Es w urde jedoch beschlossen, dem E r ­
nährungsm inisterium  folgende W eisungen zu 
erte ilen : Das M inisterium  soll die ö rtlichen  
M ehl- und N ährm itte lbestände in zwei 
G ruppen te ilen : solche aus der E rn te  des 
Jah res  1947 und solche aus der E rn te  de« 
J ch re s  1948. Im Falle  eines A usgehen? der 
Vorräte sollen die M engen aufgezeigt w er­
den, die von den e inzelnen B undesländern 
h ä tten  geliefert w erden  sollen, w e ite r die 
M engen an M ehl und Nährm itteln, die ta t ­
sächlich von jedem  B undesland geliefert 
w urden. Im Falle  der N ichterfüllung soll 
eine genaue B egründung h iefür von den 
e inzelnen B undesländern  beigelegt w erden. 
Das Ernährungsm inisterium  w urde auch b e ­
au ftrag t, D efizite  aus dem J a h re  1947 aus 
der heurigen  E rn te  zu ergänzen.

zehn. W ollte  m an m ehr U n tersch riften  v e r­
langen, dann wäre das eine qualifizierte  
M ehrheit,

Zum V orschlag, daß das In k ra f ttre te n  der 
K onvention  von ih re r U nterzeichnung durch 
Ö sterre ich  abhängig gem acht w erden  soll, 
e rk lä rte  W y s c h i n s k i ,  Ö sterre ich  w erde 
nach  A bschluß des S taa tsv e rtrag es  die M ög­
lichkeit haben, sich anzuschließen. ,,W ir 
w issen aber nicht, w ie rasch  d iese Frage 
geregelt sein w ird “, sagte der Sow je tde le­
g ierte , ,,Auf diese W eise w ürde die K on­
v en tion  in der Luft hängen. Das ab er m öch­
ten  w ir n ich t.“

N ach A bschluß der eigentlichen B era tu n ­
gen w urde das Z usatzpro toko ll der D onau­
konvention  behandelt, lau t w elchem  das 
a lte  D onaüsta tu t seine G ültigkeit verlo ren  
hat.

h l a c h r i c h l e n
A U S  Ö S T E R R E I C H

Bei e iner B undestagung des B au ern b u n ­
des in K ärnten b e leu ch te te  B undeskanzler 
Ing, Dr, Figl die po litische Lage, L andw irt­
schaftsm in ister K raus u n te rs trich  das A r­
beitsprogram m  der L andw irtschaft, nämlich 
Steigerung der Produktion und W ieder­
erlangung der wirtschaftlichen Freiheit.

W ie die sow jetrussische N ach rich ten ­
agen tu r TA SS m eldet, h a t die R egierung 
der Sow jetunion M, Koptjelow zum politi­
schen Vertreter der UdSSR, in Österreich 
ernannt. D er bisherige  politische V e rtre te r  
der UdSSR, in Ö sterre ich , E. K isselew , 
w urde auf einen  anderen  P osten  berufen .

N ach Abschluß der Olympischen Spiele  
in London ergib t sich, daß Österreich nur 
auf dem G eb iete  der L e ich ta th le tik  eine 
Goldmedaille errang, und zw ar durch  
H erm a Baum a, die beim  S peerw erfen  mit 
e iner W eite  von 45.57 M eter E rste  w urde

M inister Helmer besucht die „Blühende 
Linde“. A n der 14. A ufführung der „Blü­
henden  L inde“ in G rein a. d. D, nahm In ­
nenm inister H e l m e r  m it Fam ilie teil.

V origen F re itag  w urde bei B ruck a. d. 
L eitha  ein L astk raftw agen  mit 1 Million 
Schleichhandelszigaretten beschlagnahm t.

Der staatliche Wiederaufbau der kriegs­
zerstörten Wohnhäuser. Die Kommission 
für W ohnhaus-W iederaufbau  h a t d ieser 
Tage ih re  e rs te  Sitzung abgehalten  und b e ­
schlossen, in den J ah ren  1948/49 450 M il­
lionen Schilling für den W iederaufbau  z e r­
s tö r te r  W ohnhäuser und 50 M illionen Schil­
ling für den E rsa tz  der z e rs tö rten  M öbel 
und des sonstigen H ausra tes b e re itzu ste l­
len. A nsuchen  um F ondsbeih ilfe  können 
auf G rund von F o rm ularien  bei den  e inzel­
nen  L andesreg ierungen  e ingebrach t w erden, 
w ofür ba ld  eine sep a ra te  V erordnung noch 
e rsche inen  w ird.

Bundesbahnen und Autobus. — Vor einer 
Regelung des Verkehrsproblems? Das Defi­
zit der B undesbahnen  beträgt p ro  1948 504 
M illionen Schilling, wovon allerdings 325 
M illionen füi den W iederau fbau  verw endet 
w erden . D er B etriebsabgang  muß zum V er­
schw inden gebrach t, ab er ebenso  das 
Problem  „Schiene und S traß e “ gelöst w er-

daß sich b re ite s te  V olksschichten  w e ite r­
hin m it dem begnügen müssen, w as sie für 
den A ugenblick  unbedingt brauchen , daß 
sie aber n icht die besche idensten  E rsp a r­
nisse m achen oder sich die durch Krieg 
und N achkriegszeit ve rlo renen  G ü te r w eder 
ergänzen noch ersetzen  können. Selbst in 
der Ernährung is t es h eu te  noch lange nicht 
möglich, die gewiß besche idenen  W ünsche 
der B evölkerung zu erfüllen, und zw ar nicht 
deshalb, w eil nicht genug beschafft w erden  
könn te , sondern  w eil das G eld  dazu fehlt. 
D er gegenw ärtig sich austobende  Kampf 
zw ischen B ew irtschaftung  und fre ie r W irt­
schaft zeigt d iese T a tsach e  in anschau licher 
W eise. Die L ebensm itte lra tionen  sind zu 
knapp, um m it ihnen bei K räften ble iben  
zu können. D afür bekom m t m an in G eschäf­
ten  und G asthäusern  alles, w as das H erz 
begehrt, aber die P reise  für d iesen  gedu lde­
ten  zw eiten  M ark t sind zu hoch. D adurch

ste ig t die E rb itte rung  und  w ird  auf po li­
tische B ahnen gelenk t und do rt vom S tan d ­
p unk t der po litischen  W irtschaftsauffassung 
in verschärfter Form  w iedergegeben. G e­
rade  in diesen W ochen w ird  ein e rb itte r te r  
K am pf um die F rage  von L ohnerhöhungen 
und P reisreduzierungen  ausgetragen . Die 
a rb e iten d e  B evölkerung verlang t eine neue 
Regelung des Lohn- und P reispak tes, sie 
will eine A ngleichung an die geänderten 
V erhältnisse, dam it das L ebensn iveau  n icht 
w e ite r absink t. Das R ealeinkom m en der 
A rb e ite r und A ngeste llten  muß erhöh t w er­
den, diese F orderung  w ird  von a llen  po li­
tischen  P a rte ien  und  von der G ew erkschaft 
geste llt, der po litische K am pf geht darum , 
w ie diese Forderung  erfü llt w erden  kann, 
ob durch L ohnerhöhung oder durch P re is ­
reduzierung oder durch beides, der politische 
K am pf geht ab er auch um das A usm aß d ie ­
ser Forderungen .

A lle diese Schw ierigkeiten , denen Ö ster­
re ich  und v iele europäische Länder auf w irt­
schaftlichem  und  innenpolitischem  G ebiet 
gegenüberstehen, lassen  sich im erheb lichen  
M aße in Ö sterre ich  n icht m ehr auf bloße 
N achkriegsw irkungen zurückführen , sondern  
auf die T a tsache , daß die H andlungsfre iheit 
Ö sterre ichs noch im m er eingeschränkt ist 
und daß noch ke in  fe s ter G rund gelegt 
w urde, auf dem auch für die Zukunft ge­
p lan t und  g ea rb e ite t w erden  könnte . V or­
aussetzung dafür b ilde t der S taa tsv ertrag , 
der ab e r e rs t dann Zustandekom m en wird, 
w enn die großen Ström ungen der W elt auf 
einen  gleichen N enner geb rach t w orden 
sind, w enn die V erständigungsbereitschaft 
n icht nu r auf dem P ap iere  s teh t, sondern  
W irk lichkeit w ird.
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de«. D erzeit w ird  ein G ü terverkeh rsgese tz  
ausgearbe ite t, das eine V erkehrsteilung  zw i­
schen Bahn und A utobus vorsieht. Auf 
E n tfernungen bis e tw a 50 K ilom eter soll der 
G esam t verkeh r, also P ersonen- und G ü te r­
verkehr, und da rü b er hinaus auch der Eil- 
v e rk eh r dem A uto  überlassen  w erden. Dies 
w ürde bedeu ten , daß es nur alle 50 K ilo­
m eter B ahnsta tionen  gebe und der V erkeh r 
zw ischen diesen  durch den A utobus erfolge. 
E isenbahn, Postau tos und  P rivatau tobusse  
sind  drei riva lis ie rende  F ak to ren , die aber 
im In te resse  der G esundung un serer W irt­
schaft unbedingt aufe inander abgestim m t 
w erden  müssen.

Der Schw ellen- und Schienenersatz der 
Bundesbahnen, V or 1938 w urden alljährlich 
1.2 M illionen Schw ellen  und 40.000 Tonnen 
S ch ienen  neu e rsetz t. Im Ja h re  1947 konn­
ten  nur 65.000 Schw ellen und Schienen im 
A usm aße von 7413 T onnen ausgew echselt 
w erden . Es ist daher ke in  W under, daß es 
auf allen  Linien un serer E isenbahnen 400 
S te llen  gibt, ü b e r die die Züge langsam  
fah ren  m üssen.

D er Kinobesuch der W iener. A uf G rund 
d er v e rs teu e rten  B esucherkarten  kann die 
genaue Zahl der K inobesucher W iens fe s t­
geste llt w erden. Sie be trug  im ers ten  H a lb ­
jah r 1948 28,149.538 B esucher, Das bew eist, 
daß die W iener im allgem einen jede W oche 
einm al ins Kino gehen.

D ie Elektrifizierungsarbeiten auf der 
Strecke Attnang-Linz sind so w eit fo rt­
geschritten, daß innerhalb  der nächsten 
zwei M onate  die A ufstellung der M aste, die 
von D onaw itz ge liefert w erden, b eendet 
sein soll. D ann w ird  m it der M ontage der 
B efestigungsarm aturen  und Iso la to ren  b e ­
gonnen. A uch der erfo rderliche  K upfer­
d rah t w ird  von der heim ischen Industrie  
geliefert w erden . H euer hofft m an noch 
mit dem B etriebe  beginnen zu können, der 
eine E rsparn is  von 40.000 Tonnen Kohle 
alljährlich b ringen w ird.

Zeitungsverbote. In der Sow jetzone 
Ö sterre ichs w urden  das W iener-N eustäd ter 
sozialistische W ochenb la tt ,,G leichheit" und 
das N eunk irchner sozialistische W ochen­
b la tt  ,,N eunk irchner B ez irk sn ach rich ten “ bis 
12. O ktober, die n iederösterre ich ische  
SPÖ .-W ochenzeitung , .V olkstribüne“ auf 
unbestim m te Zeit ve rbo ten . F e rn e r w urden 
das ÖVP.-Organ ,.T iro ler N ach rich ten “, die 
unabhängige L inzer W ochenzeitung ..Echo 
d er H e im at“, das p a rte ilo se  Innsbrucker 
,,W eltech o “ und das gleichfalls pa rte ilo se  
G raz e r W ochenb la tt ,,Der B lick“ in der 
Sow jetzone für zwei M onate  ve rbo ten . Das 
V erbo t erfolgte durch die sow jetischen 
O rtskom m andanturen .

Dem 34jährigen F ran z  L ocker aus P rem ­
s te tten  bei G raz w urden nach seiner vor 
ein iger Z eit e rfo lg ten  V erhaftung  sieben  
M orde nachgew iesen.

A U S  D E M  A U S L A N D
V ergangenen S onntag  w urde in Moskau 

der „Tag der F lotte gefeiert. Die Sow jet­
p resse  schrieb , daß im R ahm en d e r le tz ten  
zwei Fünfjahrpläne e tw a 500 neue K riegs­
schiffe e rb a u t w urden. Im gegenw ärtigen 
Fünfjah rp lan  ist der B au von ,.vielen großen 
K riegssch iffen“ vorgesehen. Die „ P raw d a“ 
schrieb , d,aß < îe S ow je tflo tte  gem einsam  
m it den übrigen  S tre itk rä ften  des Landes 
dazu d ienen w ürde, ,.F rieden, F reihe it, U n­
abhängigkeit und S icherhe it der S ow je t­
union zu v e rte id ig en “.

In V alparaiso  tra f am vergangenen  Sam s­
tag  die zw eite G ruppe europäischer A us­
wanderer m it dem am erikan ischen  T ran s­
po rtsch iff ,,G eneral W illiam  B lack“ ein. Die 
716 A usw anderer sind  zum G roß te il Ö ster­
re ich e r und w erden  u. a. als T echn iker in 
der ch ilenischen Industrie  V erw endung 
finden.

Im W em bley-S tad ion  in London w ohnten  
am vergangenen Sam stag 82.000 M enschen 
der fe ierlichen  Schlußzeremonie der XIV. 
Olympischen Spiele bei. Die F ahnen  der 
58 te ilnehm enden  N ationen zogen an der 
könig lichen Loge vorbei, in der der H e r­
zog von E dinburgh an S telle  des Königs e r ­
sch ienen  w ar, und m ach ten  u n te r  den K län­
gen einer M usikkapelle  der b ritischen  
G arde  die Runde. D anach w urde die b r i­
tische N ationalhym ne in ton iert, w ährend 
sich die griechische und b ritische  Flagge 
auf ih ren  M asten  senk ten . M it der Hissung 
der finnischen Fahne  und dem A bspielen  
de r finnischen Hym ne w urde sym bolisch 
darau f hingew iesen, daß die nächsten  O lym ­
p ischen  Spiele im J a h re  1952 in H elsinki 
abgeha lten  w erden . D ie S ch lußw orte  der 
erh eb en d en  F e ie r sp rach  der P räsiden t des 
In te rn a tio n a le n  O lym pischen K om itees, 
S iegfried E dström . E r b e to n te , daß 6000 
A th le te n  in London zusam m entrafen  und 
h ie r in Ü bereinstim m ung mit dem von ihnen 
ge le iste ten  o lym pischen Eid tap fe r und in 
E h ren  käm pften. E dström  schloß mit D an­
k e sw o rten  an den König, an das b ritische  
Volk, an die L ondoner S p o rtbehö rden  und 
an  die O rgan isato ren  der Spiele und  rief 
die Ju g en d  der W elt auf, sich in v ier J a h ­
re n  in H elsinki e rn eu t zu versam m eln.

D ie E innahm en des mit 30. Jun i abge­
sch lossenen  amerikanischen Staatshaushal­
tes b e trag en  rund  44, die A usgaben 36 M il­
lia rd en  D ollar. D er seh r bedeu ten d e  E in­
nahm enüberschuß  von rund  8 M illiarden — 
eine M aßnahm e zur B ekäm pfung der In fla­
tion  — w ird  zum g röß ten  Teil zur V erm in­
derung der S taa tssch u ld  verw endet. G egen­
ü b e r der V orkriegszeit stiegen  die S ta a ts ­
ausgaben auf das Fünffache, die Einnahm en 
auf das S iebenfache.

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t  : Am 8. ds.

ein K nabe J o s e f  der E ltern  Jo se f und 
M aria S t e i n b i c h l e r ,  L andw irt, W aid­
hofen-L and, K am m erhofro tte  50. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 10. ds. R einhold 
K l a u s ,  akadem . M ale r,^W ien  VI, W ind­
m ühlgasse 28, und K ornelia H e  n t  s c h ,  
akadem . M alerin, W ien XIX, S ieveringer- 
s traße  150/2. Am 13. ds. Ludwig T ä n z e r ,  
H ilfsarbeiter, B iberbach 16, und Serafine 
S e i s e n b a c h e r ,  H ausbesitzerin , W aid ­
hofen, U n te r der Burg 9. Am 14. ds. P e te r 
K a r i u s, H ilfsarbeiter, W aidhofen, R ied ­
m ülle rstraße  6, und Sofia N e u m a n n, im 
H aushalt tätig, W aidhofen, R iedm üller­
s traß e  6. — T o d e s f ä l l e :  Am 8. ds. Rosa 
H ö n i c k 1, L andw irts toch te r, Ybbsitz, 
M aisberg 12, 16 J ah re . Am 9. ds. Serafine 
O r t n e r, im H aushalt tätig, Zell, N eubau­
gasse 8, 68 Jah re . A m  10. ds. E duard  
S c h i m a n ,  Fürsorgepflegling, W aidhofen, 
W ien erstraß e  47. 47 Ja h re .

Dichterlesung. D as lyrische G edicht, der 
h öchste  und schönste  A usdruck  der D ich t­
kunst, ist der A usdruck  des seelischen Füh- 
lens des D ich ters, is t ein schöner G edanke, 
der mit feinstem  Sprach  em pfinden w ied er­
gegeben w ird. N ur selten  e ignet sich das 
lyrische G edich t zum V ortrag  im größeren  
Rahm en, w eil das M itschw ingen der Seele 
m it dem G edankenflug  und der Idee des 
D ich ters  e iner em pfänglichen Stim m ung b e ­
darf, die sich nur schw er in den Rahm en 
e iner g rößeren  G em einschaft einfügt. D en ­
noch a b er kann  uns nur d ieser V ortrag  die 
W erke  un serer jungen heim ischen D ichter 
v erm itte ln  und  es w ar daher sehr zu b e ­
grüßen, daß zwei von ihnen, die H erren  
O tto k a r P o s p i s c h i l  und Prof. K arl U h l ,  
den M ut fanden, m it ih ren  ly rischen  G e­
d ich ten  ins R am penlicht der Ö ffentlichkeit 
zu tre ten . V or einem  aufnahm ebereiten  
Publikum  lasen  sie nach  e iner überaus fein­
fühligen E inführung durch  O b erleh re r i. R. 
R udolf V ö l k e r  am vergangenen F reitag  
im In führsaale  aus ih ren  lyrischen D ich­
tungen und gaben dam it eine P robe  ihres 
üb errasch en d en  K önnens. W ährend K arl 
U h l  als M aler der Sprache  den g röß ten  
W ert auf die Schönheit des A usdruckes 
legt, is t es O tto k a r P o s p i s c h i l ,  der dem 
R eiche des G edankens den  Vorzug gibt. 
K arl U h 1 w urzelt als D ich ter s ta rk  im R e­
ligiösen, an dem jedoch auch ero tische  G e­
d anken  v e rqu ick t sind. Seine G ed ich te  über 
die N atu r sind im m er mit dem persön lichen  
E rleben  verbunden , das stau n en d  G ottes 
Schöpfung p re is t. O tto k a r P o s p i s c h i l s  
L yrik  is t G edanken ly rik ; tro tz  se iner b lu ­
m igen S prache, die re ich  an V ergleichen 
ist, ve rz ich te t e r auf die W ortm alerei, son­
dern  legt seine ganze K raft in den ü b erzeu ­
genden A usd ruck  des G edankens, den er 
uns v erm itte ln  will. E ntgegen der ruhigen, 
ge trag en en  V ortragsw eise  von K arl U h l  ist 
sein V ortrag  lebendig, fast ein wenig zu 
leh rre ich  für eine ly rische D ichtung, aber 
doch p lastisch  und überzeugend . So v e r­
sch ieden  die be iden  jungen D ich ter in 
ihrem  W esen sind, beiden  is t die hohe 
K unstauffassung eigen, die w ir von jedem  
w irk lichen  D ich te r e rw arten  und die auch 
ih re  W irkung auf den M ithörenden  nicht 
verfeh lt. P  -

Städt. Leihbücherei. Am 21. ds. nimmt 
die städt. L eihbüchere i nach  den Som m er­
ferien  ih ren  B etrieb  w ieder auf. A usleih ­
zeit w ie b ish er jeden  Sam stag von 4 bis M7 
U hr. Eine A nzahl N eueinste llungen  w arten  
auf unsere  geschätzten Leser. D aru n te r b e ­
d eu tende  S ch rifts te lle r w ie G alsw orthy , 
Tolstoj, m ehrere  F rauen rom ane  von C ourths- 
M ahler, Heim burg etc., e in  B auernrom an, 
m ehrere  A ben teu e rro m an e  usw. W ir freuen 
uns, unsere  L eser nach  der Som m erpause 
w ieder beg rüßen  zu können.

Union-Schwimm wettkäm pfe im städt. Park­
bad. Am kom m enden W ochenende findet 
im P a rk b ad  un serer S tad t ein Schwim m fest 
großen S tiles  s ta t t. U n te r dem E hrenschu tz  
des H errn  B ürgerm eisters  K om m erzialrat 
A lois L i n d e n h o f e r  w ird  das „E rste 
n ied e rö ste rr. Schwim m - und  W asserball­
m eeting  1948“ den H öhepunkt der diesjähri­
gen schw im m sportlichen Saison b ilden. 
N ahezu alle  Schw im m vereine im L andes­
gebiet h aben  zu diesem  Ereignis ih re  N en­
nung abgegeben, die sportliche  Sensation  
is t dabei die Teilnahm e der in der W elt­
rang liste  d e r b esten  Schw im m vereine an
5. S te lle  rang ierenden  Sch wim m -Union 
W ien. D ie Sch w im m -Union W ien befindet 
sioh auf der D urchre ise  nach  T riest zu 
einem  V ergleichskam pf mit dem dortigen  
SC. Selbstverständ lich  ist nun, daß die W ie­
n e r U nion-Schw im m er in s tä rk ste r A ufs te l­
lung in W aidhofen  an tre te n  und  vor dem 
spo rtfreud igen  W aidhofner Publikum  um 
sportliche H ochleistungen käm pfen w erden. 
F e rn e r  nehm en an  den W ettkäm pfen teil: 
SC. A llround  W iener-N eustad t, SC, M öd­
ling, Union St. P ölten , Union A m stetten , 
die Sp itzenvere ine  aus N iederöste rre ich . 
N icht w eniger als drei ö s terre ich ische  M ei­
s te r  w erden  dadurch  in W aidhofen  an den 
S ta r t gehen, und  zw ar B o h u s l a v  (österr. 
M eiste r 1946, 1947, 1948 über 1500 Kraul), 
B a i  d i n g  e r  (österr. M eiste r über 100 m

Brust), und S t e i n w e n d e r  (österr. M ei­
s te r über 200 und 400 m Kraul). Sie alle 
w erden um den S iegeslo rbeer für 1948 
kämpfen. A uch W aidhofens Schw im m er- 
Equipe liegt im ha rten  Train ing  u n te r der 
Leitung des H errn  F ritz  M a n d e r l a  
(Schwim m -Union W ien) und b e re ite t sich 
für den W asserball-R evanchekam pf gegen 
A llround W iener-N eustad t sehr gut vor. 
H alten  w ir also die D aum en für das gute 
G elingen dieses G roßereignisses!!

SPÖ.-Gebietskonferenz. Am Sam stag den 
21. A ugust findet im Parte ihe im  (S anato ­
rium  W erner) um 15 U hr die G eb ietsk o n fe ­
renz s ta tt. Den SPÖ .-P arteifunk tionären  aus 
W aidhofen und dem G ebiet Y bbstal, 
den SP Ö .-B etriebsräten , G ew erkschafts  V er­
trauensm ännern , SP Ö .-N ebenorganisationen 
wie K inderfreunde, Sozialistische Jugend, 
ASKÖ., F re ie r W irtschaftsverband , F rau e n ­
kom itee und A rb e itsbauernbund  w ird  es zur 
P flicht gem acht, an  d ieser V eransta ltung, 
bei der Innenm inister Gen. O skar H e l ­
m e r  und Sozialm inister Gen. M a i s e 1 
sp rechen , teilzunehm en.

Die G ebietsle itung.
ASKÖ.-Ortskartell Waidhofen a. d. Y. — 

Einigkeit aller Arbeitersportler im ASKÖ.
D as P ro le ta r ia t der W elt zu einigen, b le ib t 
unser obers tes  Ziel. W ozu h ä tten  w ir G e­
n e ra tionen  h indurch  für den Sozialism us ge­
w irk t und g estritten , w enn w ir k leinlich 
wären. Die heutige Lage rund um uns, nach 
zwei K riegen, is t e rschü tternd . W ollen w ir 
P h an ta sten  sein?  Die W elt ist schlecht! 
W ohlan, sie soll besse r gem acht w erden. 
W ird  sie besser, w enn w ir Zeit, N erven  und 
schöpferische Kräfte lahm legen in einer 
A useinandersetzung . D ie T ätigkeit in der 
A rbe ite rspo rtbew egung , die dem Ziel der 
großen sozialistischen Idee von jeher zu 
dienen sich bem üht hat, soll n ich t mit ta ­
gespolitischen A useinandersetzungen  g leich­
gese tz t sein. W ir wollen die neue G en era ­
tion  erziehen, die ve ran tw ortungsbew ußt, 
k o rrek t und  sauber, gesund und k raftvo ll 
die A ufgaben des L ebens zu  m eistern  im ­
stande  ist. B rauchen  w ir dazu n icht alle 
K raft — geistig und körperlich , um allen  
finste ren  M ächten mutig, ab er ohne G ew alt­
anw endung en tg eg en tre ten  zu können. Auf 
den W illen und  auf die T a tk ra ft kommt 
seh r v iel an. Ö sterre ich  ist klein, sollen 
desw egen die Ö sterre icher k leinm ütig oder 
k le in lich  sein?  Nein! Ö sterre ich  ha t eh und 
je bew iesen, daß es in te rn a tio n a l denk t und 
fühlt. Es kann  B eispiel sein für größere 
und m ächtigere Länder! O der soll die W elt 
e rn eu t in Scherben  fa llen?  M it allem , was 
w ir e rs treb en , w ollen w ir dem ganzen V olke 
dienen, vor allem  ab er den a rbe itenden  
S chichten . G eben  w ir im S port ein Beispiel 
der Z usam m enarbeit. Die E inigkeit a ller 
a rb e iten d en  S p o rtle r und S portle rinnen  
Ö sterre ichs ist im ASKÖ. erfüllt. Ga.

Sozialistische Jugend. — Roter Jugend­
tag 1948 in Graz. Seit drei J a h ren  feiert 
die Sozialistische Ju g en d  in m ächtigen und 
im posan ten  K undgebungen ihren  Jugendtag . 
1945 und 1946 noch im Zeichen der „D rei­
e in igke it“, 1947 frei von d ieser Fessel, 
ü b e rtra f der R ote Ju g en d tag  alle  b isheri­
gen Jugenddem onstra tionen  der jungen 
R epublik . Die Sozialistische Ju gend  ha t es 
zuw ege gebrach t, sich b innen zw eier Jah re  
zur s tärksten  und ak tiv s ten  Ju g en d b ew e­
gung Ö sterre ichs em porzuarbeiten . T ausende 
junger Sozialisten  aus ganz Ö sterre ich  de ­
m onstrie rten  vor einem  J a h r  über den Ring. 
T ausende  jube lten  der A van tgarde  des So­
zialism us zu. Und h eu er fe ie rt die SJ. w ie ­
d er ih ren  trad itio n e llen  Jugend tag , doch 
n ich t in W ien, sondern  in der grünen 
S te ie rm ark , im schönen G raz. G ew erk ­
schaftsjugend, junge Sozialisten  aus dem 
ASKÖ. und R ote F a lk en  w erden  der SJ. 
die B ruderhand  re ichen  und gem einsam  mit 
ih r für die Forderungen  der Jugend , für 
den  k o nsequen ten  Kam pf gegen k a p ita ­
listische und  s taa tsk ap ita lis tisch e  A usbeu ­
tungsm ethoden, für F re ih e it und D em o­
k ra tie  dem onstrieren . D er R ote  Jugend tag  
1948 findet Sam stag den 28. und Sonntag 
den 29. A ugust s ta t t.  A nm eldungen und 
A uskünfte  am S P Ö .-S ek re ta ria t und bei 
den e inzelnen  S J.-F unk tionären . N.

1. W aidhofner Sportklub. Die Sonntage 
d er F e s te  nähern sich dem Ende und nun 
sollen auch w ieder die F reu n d e  des g rü­
nen R asenspo rtes auf ih re  R echnung kom ­
m en. D er 1. W aidhofner S po rtk lub  eröffnet 
die Spielsaison  am 22. A ugust m it F re u n d ­
schaftssp ielen  gegen den SV. H ieflau. Die 
S teierm ärker, w elche in der 1, K lasse Pal- 
tengau  spielen , s te llen  zw ar ke inen  ü b e r­
ragenden  G egner, doch w erden  sie die 
W SK .-Elf im le tz ten  P robegalopp vor der 
M eiste rschaft, die b e re its  am 29. A ugust 
beginnt, zur E ntfa ltung  ih res K önnens zw in­
gen. D ie A nstoßze iten  sind  m it 16 U hr und 
17.30 U hr festgese tz t. Im neuen  M eis te r­
schaftsbew erb  1948/49 der 2. n.ö. Liga­
k lasse  w erden  die M annschaften  von 
Gmünd, K rem ser S po rtk lub  und „Schw arze 
E lf“ St. P ö lten  n icht m ehr dabei sein, da 
sie als die drei L e tz tp laz ie r ten  in die 1. 
K lasse abste igen  m ußten, dafür stiegen  FC. 
A lt-N agelberg  und  der ASK, K em aten  so­
w ie der S po rtk lub  K losterneuburg  auf,

von der 1. Liga kom m en die N eulengbacher 
sowie „H itiag“ N euda dazu. Im w eiteren 
käm pfen im B ew erb  die bek an n ten  Klubs 
St.W . T raisen , „D onau“ '  Langenlebam , 
S portk lub  Tulln, „V orw ärts“ Krems, Sp.V. 
Pöchlarn , „S turm  19" St. P ö lten  sowie der 
S po rtk lub  Schrem s und A bsdorf. D er 1. 
W aidhofner S portk lub , der im le tz ten  Be­
w erb  u n te r 13 Klubs an 6. S te lle  landete, 
w ird  auch in d ieser äußerst schwierigen 
M eiste rschaft alles daranse tzen  müssen, um 
einen  günstigen P la tz  in der T abelle  zu er­
kämpfen.

D er „grüne Heinrich“ der Post. W ir wa­
ren  seh r dankbar, als bald  nach dem K riegs­
ende die ö sterre ich ische  Post h ie r einen 
Personenom nibus fah rb e re it m achte und 
lange vor v ie len  anderen  O rten  den V er­
k e h r mit notdürftig  h e rg este llten  W agen 
aufnahm . Nun laufen schon übera ll über­
ho lte  und  neue O m nibusw agen und cler 
V erkeh r w ird  langsam  norm al. L eider müs­
sen wir festste llen , daß w ir h ie r etwas 
s tie fm ütte rlich  beh an d e lt w erden  und un­
sere  derzeit im V erkeh r s tehenden  W agen 
n icht m ehr der Zeit en tsprechen . Doch es 
geht an  und m an ist zufrieden! Da mußte 
nun vor kurzem  ein W agen ausgetauscht 
w erden  und m an hoffte, le ider aber verge­
bens, auf einen schönen, neuen W agen, wie 
solche auf anderen  Linien schon lange lau­
fen und wie e r h ie r längst fällig wäre. Was 
soll man ab e r zu dem e ingetausch ten  W a­
gen sagen? Es ist ein g reu licher M öbel­
w agen m it ausgeschn ittenen  F enstern . Oder 
ist es ein g rau e r „grüner H ein rich“ ? J e d e n ­
falls aber ist es eine s ta rk e  Zum utung für 
die Fahrgäste, ein solches U ngetüm  zu be ­
steigen. Es gäbe wohl m anche Linien im 
B undesgebiet, die mit einem  solchen W agen 
zufrieden wären, keinesfalls eignet sich ein 
d e ra rtig e r M öbeltranspo rt w agen für eine 
Som m erfrische und eine S tad t, wie es 
W aidhofen  ist. W ir hätten  der ö s te rre ich i­
schen P ost m ehr V erständnis für die Be­
lange e iner F rem d en v erk eh rsstad t zu­
g e trau t und hoffen, daß sie ihre Einstellnug 
ba ld  ändern w ird.

Die to te  Stadt. W er das Pech hat, als 
F rem d er oder S om m erfrischler an einem 
D onnerstag  nach W aidhofen zu kommen, 
dem drängt sich unw illkürlich die B ezeich­
nung „ to te  S ta d t“ auf die Lippen. W o er 
hinschaut, geschlossene Läden, versperrte  
T ü ren  und T ore und fast m enschenleere 
S traß en  und G assen. Sind w ir im W ieder­
aufbau oder können  w ir uns beschauliche 
R uhe gönnen? W enn es auch für den R uhe­
tag am D onnerstag  v iele und berech tig te  
Einwände gibt, so kann n icht b e stritten  
w erden, daß d ieser Z ustand  lähm end w irkt. 
Es fehlt das pu lsierende L eben, w ie es ein 
Zentrum  eines G ebietes, wie es W aidhofen 
für das Y bbstal ist, s te ts  haben  muß. Kein 
Tag darf in e iner solchen S tad t ganz tot 
sein, schon gar nicht eine Som m erfrische. 
D aher ist es nicht verw underlich , daß sich 
vie le  Som m ergäste und P a ssan ten  darüber 
seh r abfällig äußern  und es vorziehen w er­
den, künftig  dorth in  zu kommen, wo man 
auch am D onnerstag  gerne ih r G eld  nimmt. 
G anze S perrtage  sind, sow eit b ek an n t ist, 
auch nirgends in N iederöste rre ich  üblich, 
w enn auch die D onnerstagvo rm ittag -S perr­
tage noch m eist eingehalten  w erden. So 
w ie die lähm enden W irtschaftsbeschränkun­
gen der K arten  und M arken ba ld  fallen 
w erden, so w ären auch die v ie len  B eschrän­
kungen der G eschäfts-, D ienst- und A m ts­
s tunden  ba ld  h iezu reif, zum al es ein förm ­
liches Spezialw issen  e rfo rd ert, w ann und 
wo man bei e inzelnen  S te llen  vorgelassen 
w ird. D er einzelne nim m t oft diese Be­
schränkungen verärgert hin, w eil ihm doch 
die v e rp aß ten  und versäum ten S tunden  ab ­
gehen und gibt sich schließlich dam it zu­
frieden. Im G anzen genom m en sind dies 
a lles H indernisse  der freien  Entw icklung 
und des W iederaufbaues. J e  leb h afte r das 
L eben  sich g esta lte t, desto  besser ist es. 
U nd heiß t es n icht so treffend : „Sich re ­
gen b ringt Segen!" K-r.

W as geht im Kino vor? W ie aus der 
le tz ten  G em einderatssitzung  hervorgeh t, 
w urde der S tad tgem einde  die K inokonzes­
sion verliehen . Da auch das G ebäude der 
S tad tgem einde  gehört, ist das Kino nun 
ö ffen tlicher B esitz und die B evölkerung 
h a t daher ein R echt, über die reichlich v e r­
w orrenen  V erhältn isse aufgeklärt zu w er­
den, W ir geben dem W unsche der B evöl­
kerung  Raum  und hoffen, daß w ir in einer 
der nächsten Num m ern die gew ünschte A uf­
klärung b ringen können.

Hunde-Unwesen im Stadtgebiet. Seit M o­
n a ten  fällt es auf, daß eine ganze Reihe 
von großen H unden m eist völlig frei im 
S tad tg e b ie t herum laufen  und n icht selten  
durch  w ilde R aufereien  die A ufm erksam keit 
e rregen . Ebenso oft kom m t es vor, daß 
d iese großen H unde ihre k le in e ren  A rt­
genossen in üb ler W eise zurich ten , w odurch 
S tre it  zw ischen ih ren  B esitzern  h e rv o r­
gerufen  w ird. K inder und auch E rw achsene 
fü rch ten  diese großen H unde, von denen 
m an niem als sagen kann, ob sie nur bellen 
oder n icht doch auch einm al beißen. W enn 
auch ke in  M aulkorbzw ang b esteh t, wäre 
den B esitzern  d ieser großen H unde dennoch

Fängt dein Herd zu rauchen an,
Hausfrau, koche mit Propan!

'39 BLASCHKO-PROPAN-
V ertrieb ste lle  W aidhofen  a. d.Y., Tel. 96,
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80 Jahre Frei w. Feuerw ehr Waidhofen a. d. Ybbs
zu ra ten , auf ihre L ieblinge besser acht zu 
geben, bevor sich e rnstliche  U nannehm ­
lichkeiten  einstellen .

St. L eonhard  a. W.

Geburt. Am 5. ds, w urde den B auern leu ­
ten M ichael und K a tharina  P r e i l e r  vom 
Hause B rom reith  ein K nabe geboren, der 
den N am en G o t t f r i e d  erh ie lt.

S onn tagbe rg

Anbetungstag. D er 9. A ugust w ar als A n ­
betungstag  wie im m er ein be lieb ter F e s ttag  
bei der k e rnkatho lischen  B evölkerung. D er 
S akram entsem pfang w ar ein zahlreicher, 
unser sangkräftiger K irchenchor erhob 
durch seine M itw irkung das vorm ittägige 
H ocham t sowie die A bendvesper zu w eihe­
vollen S tunden. E rfreulich  w ar die z ah l­
re iche Beteiligung der lieben  Somm ergäste. 
Sie bot reichlich E rsatz  für jene wenigen, 
bei w elchen die ird ischen E rn teso rgen  so 
groß sind, daß sie für die ewige E rn tegabe 
keine Zeit finden.

Dank- und Bittwallfahrt nach Neustift. —  
Maria Heil der Kranken. A uch heuer fin­
de t w ieder die W allfah rt nach  M aria-N eu­
s tift an dem seit jeh e r festgese tz ten  Sonn­
tag, das ist h eu er der 29. A ugust, s ta t t. Die 
Teilnehm er versam m eln  sich am Sam stag 
den 28. A ugust um 12 U hr m ittags in der 
K irche in B öhlerw erk . D ie P rozessions­
leitung hofft und w ünscht, daß womöglich 
jedes Haus, jede  Fam ilie ih ren  V e rtre te r 
en tsende. T eilnehm er aus N achbarp farren  
sind freundlichst eingeladen.

Ein Opfer des W ährungsschutzgesetzes. 
D er A lte rs re n tn e r A. W . aus der Gem einde 
Sonntagberg  h a t am 4. F eb ru a r 1948 sein 
A nsuchen  gemäß § 10 des W ährungsschutz­
gesetzes bei der G em einde Sonntagberg  a b ­
gegeben, wo selbes mit ungefähr 50 solchen 
A nsuchen von der G em einde Sonntagberg  
m itte ls eines V erzeichnisses dem B ezirk s­
fü rsorgeverband  A m ste tten  gegen Em p­
fangsbestätigung übergeben  w urde. Am 11. 
März 1948 erh ie lt W. vom  Finanzam t A m ­
s te tten  u n te r Geschäftszahl 6509 die V er­
ständigung, daß sein A ntrag  auf R ü ck ­
buchung abgelehn t w ird, w eil der e rs te  A n­
trag  n ich t eingelangt ist. A uf diesen a b ­
w eisenden  B escheid  h a t W . eine B e­
schw erde an  das F inanzam t A m ste tten  e in ­
geb rach t, in der durch  eine B estätigung der 
G em einde S onntagberg  nachgew iesen  wurde, 
daß der A n trag  des W. mit den übrigen  A n­
trägen dem B ezirksfürsorgeverband  A m ste t­
ten  rech tzeitig  übergeben  w urde und  daher, 
w enn der A ntrag  auf dem Instanzenzug in 
V erlust ge ra ten  ist, dem  A n trag s te lle r doch 
nicht die im G esetze  vorgesehene B egünsti­
gung für Sozialbedürftige  s tre itig  gem acht 
w erden  kann. A uf diese B eschw erde ist 
eine neuerliche A bw eisung . erfolgt und 
s tü tz t sich d ieselbe w ieder auf die verspä­
te te  E inreichung, berücksich tig t aber in k e i­
ner W eise die am tliche Bestätigung der G e­
m einde Sonntagberg , Ob es der W ille der 
G ese tzgeber gew esen ist, daß S ozialbedürf­
tige, die w egen V erlu stes des A ntrages im 
Instanzenzug der im G esetz  vorgesehenen 
Begünstigung durch  s ta r re  H andhabung der 
b e tre ffenden  G ese tzesste lle  verlustig  w e r­
den, kann  n ich t angenom m en w erden, da 
das G esetz  ausdrücklich  die Schonung d ie­
ser B edürftigen  vorgesehen ha t. Es wäre an 
der Zeit, w enn  sich die m aßgebenden S te l­
len mit so lchen H ärten  des W ährungsschutz­
gesetzes befassen  und denen zu ihrem  
R ech te  verhe lfen  w ürden, die durch  nicht 
selbst verschu lde te , im G esetze  n ich t v o r­
gesehene U m stände der Begünstigung v e r­
lustig  w erden. Es wäre w irk lich  kein  schö­
n e r Zug, solch a lten  L euten, die ih ren  S par­
g ro s c h en 'n u r  mit h a rte r  H an d arb e it e rw or­
ben, w egen im G esetze  n icht vorgesehenen 
S p itzfindigkeiten  von d ieser Begünstigung 
auszuschließen, zum al ja die A lte rs ren te  in 
der je tz igen  H öhe (170 S m onatlich) und 
der herrsch en d en  T euerung zum Leben zu 
wenig, zum S te rb en  gerade  zu viel :st

Streiflichter. D er K riegsh in terb liebenen ­
ren tn e rin  R. Sch. m it drei K indern  w urde 
E nde Ju n i 1948 die R en te  e ingeste llt. Auf 
ih re  A nfrage, w arum  die R en te  e ingeste llt 
w urde, lang te  ein F ragebogen  ein, der mit 
16 N ein auszufüllen w ar und  nach deren  
E insendung die R en te  w ieder flüssig ge­
m acht w ird. H ätte der F ragebogen nicht 
vo r der E instellung der R en te  zugesendet 
w erden  können?  Seit drei J ah ren  fällt kein  
Schuß und ke ine  Bombe m ehr, aber der 
ka lte  K rieg geht w eiter, oder ist dies doch 
bloß nu r ein P ap ie rk rieg ?  — Die Gem einde 
B iberbach h e b t für die A usfolgung der L e­
b en sm itte lk arten  2 Schilling ein. W elches 
G esetz  oder w elche V erordnung berech tig t 
die G em einde B iberbäch  zur Einhebung 
eines solchen B etrag es?  Es gibt solche, 
denen die 2 Schilling n icht abgehen, aber 
bei einem  großen Teil der B evölkerung m a­
chen sie schon e tw as aus, — D er Soldat 
F. P. w urde w ährend des K rieges w egen 
Zersetzung der W ehrm acht in B erlin  hinge­
rich te t. D ie W itw e mit einem  K inde hat 
b e re its  im J a h re  1945 um eine O pferfü r­
so rgeren te  angesucht, bis je tz t ab er die 
R en te  noch n icht bew illigt e rha lten . A n ­
scheinend genügt es nicht, w enn jem and, 
der gegen das N azisystem  und den fluch­
würdigen K rieg w ar, h ingerich te t w urde, 
eine O pferfü rsorgeren te  zuzuerkennen. So 
k la r jedem  Laien der T a tb estan d  ist, so un ­
verständ licher is t die V erzögerung der R en ­
tenbewilligung.

,,G ott zur Ehr,
dem N ächsten zur W eh r“.

In würdigem  R ahm en und mit A nteil 
w e ite r K reise der B evölkerung fe ie rte  die 
F reiw , F euerw ehr von W aidhofen a. d, Y. 
am vergangenen Sam stag und Sonntag das 
F e s t ihres 80jährigen B estehens. G leichzei­
tig w urde in den Räumen des H otels Inführ 
ein B ezirk sfeuerw ehrverbandstag  abgehal­
ten  und das 60jährige G ründungsfest des 
B ezirk sfeuerw ehrverbandes begangen,

F es tle ite r  B ezirk sfeuerw ehrra t K arl 
W e i n z i n g e r ,  der unübertreffliche O r­
gan isa to r auch d ieses F estes , h a tte  seit W o­
chen m it einem S tab  von freiw illigen M it­
a rb e ite rn  alle V orkehrungen getroffen, um 
einen schönen V erlauf des Ju b e lfes te s  zu 
w ährleisten. D er W ette rg o tt ab e r schien 
alle A rbe it zunichte  zu m achen, denn am 
F reitag  und Sam stag fiel unaufhörlich  R e­
gen, verbunden  mit S turm  und  einem  em p­
findlichen K älteeinbruch. Das w idrige W et­
te r  s te llte  den finanziellen Erfolg des F e ­
stes, der zur D eckung der A nschaffungs­
kosten  des neuen R üstau tos dient, in Frage. 
Es regne te  noch, als am Sam stag abends 
L andesfeuerw ehrkom m andan t K arl D r e x -  
1 e r und L andesfeue rw ehrrat H ans H ö 11 e r 
vor dem Zeughause beg rüß t w urden. Die 
ausgerück ten  W ehren  m arsch ierten  dann 
zum D enkm al an der S tad tp farrk irch e . Eine 
A bordnung  der S ta d tv e rtre tu n g  mit B ürger­
m eister A lois L i n d e n h o f e r  an  der 
Spitze e rw a rte te  beim  R athaus die F e u e r­
w ehr, um an der T o tenehrung  teilzunehm en. 
D iese e rre ich te  ih ren  H öhepunkt in einer 
tief em pfundenen A nsp rache  des S ta d t­
p fa rrers , des Hochw. H e rrn  F rohstes  D ok­
to r L a n d l i n g e r ,  N ach den k irch lichen  
Zerem onien erfo lg te die K ranzniederlegung 
vor dem M ahnm al und B ezirk sfeuerw ehr­
ra t K arl W e i n z i n g e r  gedach te  der ge­
fallenen und v e rs to rb en en  F eu erw eh rk am e­
raden , besonders derer, die seit der le tz ten  
G edenkfeie r anläßlich des 60jährigen B e­
standes der F eu erw eh r abberufen  w urden, 
u n te r denen sich eine A nzahl besonders 
v e rd ie n te r M änner befindet.

Zum B egrüßungsabend im H otel Inführ 
h a tten  sich eingefunden die H erren : L an­
desfeuerw ehrkom m andan t D r e x 1 e r, L an­
desfeuerw ehrra t H ö 11 e r, B ez irksfeuer­
w ehrkom m andant K u p f e r ,  B ürgerm eister 
K om m erzialrat A lois L i n d e n h o f e r  und 
seine G em ahlin F rau  Lina L i n d e n h o ­
f e r ,  die tre u  beso rg te  H eim m utter der 
Feuerw ehr, m ehrere  M itg lieder des S tad t- 
und G em einderates, E hrenkom m andant H ans 
K r  ö 1 1 e r, K am eraden  der F eu erw eh r B a­
den, B ruckbach und Zell a. d. Ybbs, viele 
F reu n d e  der F eu erw eh r sowie die M änner 
der Ju b e lfeu e rw eh r m it ih ren  A ngehörigen.

D er K om m andant der S tad tfeu e rw eh r 
F ranz  P o d h r a s n i k  begrüß te  die F e s t­
gäste, w orauf B ezirk sfeuerw ehrra t W e i n ­
z i n g e r  W orte  des W illkom m ens an die 
Gäste r ich te te  und  allen D ank aussprach , 
w elche die F euerw ehr un te rs tü tzen , b e so n ­
ders auch den  F rau e n  und M ädchen, die sich 
in der schw eren  K riegszeit als F euerw ehr- 
he lfe rinnen  in  den  D ienst der A llgem ein­
he it geste llt h a tten . Im b esonderen  w ü r­
digte der R edner die V erd ienste  der alten , 
treu en  F euerw ehrkam eraden . A ls n ach ­
ahm ensw ertes V orbild  für P flich tbew ußtsein  
und. echtem  F euerw ehrgeist kann der 78 
Jah re  a lte  F euerw ehrm ann  H err H erm ann

Rosenau a. S.
Von der Volkshilfe. D er G ruppe S onn­

tagberg-B öhlerw erk  des Ö sterre ichischen 
F ürsorge- und  W oh lfah rtsverbandes ,,V olks­
h ilfe“ ist es m it U nterstü tzung  des A rb e i­
te rh ilfsw erkes der L andesorgan isation  Tirol 
gelungen, 18 seh r e rholungsbedürftige  K in­
der in T hörle unm itte lba r u n te r der Zug­
spitze in T irol un terzubringen . Die A bfahrt 
der K inder erfolgte D onnerstag  den 12. 
A ugust m it dem Schnellzug um 10.19 U hr 
von W aidhofen  über Innsbruck  nach Ehr- 
w ald. Die F irm a G ebr. B öhler & Co., Y bbs­
ta lw erke , ha t zur B eförderung der K inder 
zur Bahn von R osenau, B ruckbach und 
B öhlerw erk  in großzügiger W eise ihren 
Personenw agen  zur Verfügung geste llt und 
so w ar die R eise m it diesem  schönen A u to ­
bus von allem Anfang schon verschönt. W ir 
freuen  uns schon, nach der R ückkeh r über 
gute Erholung b e rich ten  zu können, da den 
K indern neben ih re r N orm alration  noch von 
der U nicef und V olkshilfe zusätzlich L e­
bensrn itte l zur Verfügung geste llt w erden. 
W enn w ir heuer zum U n tersch ied  vom V or­
jahr um zwei D ritte l w eniger K inder v e r­
sch icken  konnten , is t dies den fehlenden 
M itte ln  zuzuschreiben . W enn diese A ktion  
auch im nächsten Ja h re  fo rtgese tz t w erden 
soll und daß es notw endig ist, b e s teh t kein 
Zweifel, w erden  sich wohl G önner finden 
m üssen, dieses H ilfsw erk zu finanzieren. 
J ed e r , der d iese K indererho lungsak tion  u n ­
te rs tü tzen  will, kann  seine Spende auf das 
G irokonto  215 bei der S parkasse  W aidho­
fen a. d. Ybbs zur Einzahlung bringen. V. H.

Ybbsitz
Sammlung. N ach der nun endgültigen 

A brechnung der Pfingstsam m lung b e ­
trägt diese S 1901.50, die dem n.ö. L andes­
jugendam t zur U nterstü tzung  tuberku löser 
K inder und ihre U nterbringung in Erho-

F a t t i n g e r  h ingestellt w erden, der tro tz  
seines hohen  A lte rs  je tz t noch w ertvo llen  
D ienst in der F euerw ehr le is te t. H err B ür­
germ eister K om m erzialrat L i n d e n h o f e r  
hieß die Festgäste  nam ens der S ta d t­
gem einde herzlich w illkom m en und dann 
sprach L andesfeuerw ehrkom m andan t H err 
K arl D r e x 1 e r. Seine A usführungen fan ­
den leb h afte ste  Zustimmung. A bschließend 
rich te te  H err L andesfeuerw ehrrat H ü l l e r  
aufm unternde und an erkennende  W orte  an 
die Feuew ehrkam eraden .

A n die offizielle F e ie r schloß sich der 
gem ütliche Teil des B egrüßungsabends, 
w elcher dank der liebensw ürdigen M itw ir­
kung des M ännergesangvereines mit seinem  
D am enchor, des H auso rchesters  un d  des 
H errn  S c h l i m p ,  der m it seinen W iener 
L iedern  wie im m er B egeisterung auslöste, 
einen schönen und erhebenden  V erlauf nahm.

T rüb und ka lt, ab er ohne Regen b rach  
der M orgen des F esttag es  an. Die S ta d t­
feuerw ehr sowie die b e re its  e ingetroffenen 
ausw ärtigen F euerw ehrkam eraden , d a ru n te r 
die F euerw ehr H öllenstein  mit M usik und 
die N achbarw ehr Zell a. d. Ybbs, nahm en 
um 8% U hr vor dem Zeughause A ufstellung 
zum M arsch auf den O beren  S tad tp la tz  zur 
W eihe des neuen R üstautos. H ochw, H err 
P ro p st Dr. L a n d l i n g e r ,  der u n te r ge ist­
licher A ssistenz die W eihe vornahm , legte 
seiner e rhebenden , zu H erzen  gehenden A n ­
sprache  den W ahlspruch der F euerw ehr, 
,,G ott zur Ehr, dem Nächsten zur W eh r“ 
zugrunde. N ach dem W eiheak t und einem 
diesem  angepaß ten  M usikvortrag  der S ta d t­
kapelle  erfo lg te der R ückm arsch in das 
Zeughaus.

Inzw ischen w ar es Zeit gew orden zur B e­
z irksverbands-Jub iläum stagung  im H otel 
Inführ, bei der H err L andesfeuerw ehrrat 
H ö l l e r  die F estansp rache  h ie lt und dann 
auch die Ü brreichung von E hrenurkunden  
für 50-, 40-, 30- und 25jährige F eu e rw eh r­
d ienstze it vornahm  sowie dem langjährigen 
ve rd ienstvo llen  K om m andanten  H errn  Hans 
K r ö 1 1 e r eine von den K am eraden  der 
S tad tfeu e rw eh r gew idm ete U rkunde über 
die E rnennung zum E hrenkom m andanten  
überre ich te .

E hrenu rkunden  erh ie lten  für 40- und 
m ehrjährige F euerw ehrd ienstze it E h ren ­
kom m andant H ans K r ö 11 e r, B ezirks­
feu e rw eh rra t K arl W e i n z i n g e r ,  Zeug­
w a rts te l lv e r tre te r  E duard  H o f m a n n ,  
Z u g sfü h rerste llv e rtre te r S p r e i t z e r ,  Zugs­
führer Leopold  S c h a u s b e r g e r ,  R o tte n ­
füh rer Ignaz H a s e l s t e i n e r ,  Zugsführer 
a. D. M ichael S c h n e c k e n l e i t n e r  und 
FM. Ignaz G r o ß a u e r .  F ü r 30- und 
m ehrjährige D ienstzeit Z ugsführer Jo se f 
L a c k n e r ,  F.M. Jo se f S c h w e i g e r ,  
F ranz  W u n d e r e r ,  K arl S ü ß ,  H erm ann 
F a t t i n g e r .  F ü r 25jährige D ienstzeit 
K om m andant F ranz  P o d h r a s n i k ,  Schrif - 
füh rer Ignaz G e r s t n e r ,  F.M. K arl G a fi­
n e  r und Ludwig M ü c k.

Die N euwahl der B ezirksverbandsleitung  
b rach te  keine  V eränderungen, nachdem  B e­
z irk sfeu erw eh rra t W e i n z i n g e r ,  der 
zum B ezirkskom m andan ten  vorgeschlagen 
w ar, m it R ücksich t auf seinen G esundheits­
zustand  erk lärt h a tte , die F unk tion  nicht 
übernehm en zu können. In A n b e tra ch t d ie ­
ses U m standes ließ sich der b isherige v e r­
d ien te  B ezirkskom m andant H err B ürgerm ei­
s te r  K u p f e r ,  Y bbsitz, der w egen A rbe its- 
überbürdung  die B ezirkskom m andan ten­

lungsheim en zufließen. Den S pendern  h e rz ­
lichen Dank!

Altstoffsammlung der Fr ei w. Feuerwehr.
D urch die K riegsereignisse sind nicht nur 
fast säm tliche U niform stücke der F e u e r­
w ehrkam eraden , sondern  auch bis zu 90 
P rozen t der V orräte an A rbe itsbek leidung  
der W ehr verlo ren  gegangen, deren  N ach­
schaffung durch  die F eu erw ehrkam eraden  
selbst w egen der hohen P reise  n icht m ög­
lich ist. Durch Bewilligung der n.ö. L an­
desregierung w ird  daher, wie fast a lle ro rts  
eine Sammlung von A ltsto ffen  (Lumpen, 
H adern , g estrick te , w enn auch zerrissene 
W ollsachen usw.) durchgeführt, dam it die 
M öglichkeit eines ve rb illig ten  A nkaufes 
von S toffen für die A nfertigung von U ni­
form en bzw. A rbeitsbek leidung  gegeben sei. 
W enn auch während des K rieges viele d e r­
a rtige  Sam m lungen sta ttfan d en , die N ach- 
schaffungsm ögjjichkeiten gering sind, )po 
w erden  bei einigem guten  W illen und mit 
R ücksich t auf den b esonderen  Zw eck doch 
noch A ltsto ffe  in jedem  H aushalt aufzufin­
den sein, um auch d iese A k tion  zu u n te r­
stü tzen . Bis 21. A ugust mögen daher die 
H aushalte  ihre verfügbaren  A ltsto ffe  v o rb e ­
re iten , an  welchem  Tage einige F eu e rw eh r­
m änner vo rsp rechen  und die A ltstoffe a b ­
holen  w erden. F ü r die B ew ohner der U m ­
gebungsgem einden w erden  folgende Sam ­
m elstellen  e rrich te t: M aisberg (W eiretzau), 
Schw arzenberg  und K nieberg (W ieset, E der- 
bauer), H ubberg  (M. Kogler, Hub), H ase l­
graben und P rochenberg  (Kogler, Eckl- 
mühle), K lein- und G roßprolling (K renn- 
mühle), W aldam t (Gem eindeam t). Die B e­
w ohner d ieser K atastra lgem einden  w erden  
ersucht, die A ltsto ffe  gleichfalls bis zum 21. 
A ugust an d iese Sam m elstellen abzuliefern, 
an welchem  Tage die gesam m elten A ltsto ffe  
m itte ls Fahrzeug abgeholt w erden. Die 
F euerw ehr, die sich s te ts  selbstlos und 
h ilfsbere it für das W ohl der B ew ohner­

stelle  abgeben w ollte, bew egen, sie w e ite r­
hin zu bekle iden . A ls S te llv e rtre te r  w urde 
H err F ranz  D u  d a  und als S chriftführer 
H err K arl W e i n z i n g e r  neuerlich  b e ­
stellt.

Im V erlaufe des V orm ittags h a tte  sich 
das W ette r  e tw as freund licher gesta lte t 
und es k onn ten  die le tz ten  V orbereitungen  
auf dem F estp la tze  getroffen  w erden . Die 
S tad tk ap e lle  v e ra n sta lte te  auf dem U n te ­
ren  S ad tp la tz  ein K onzert, das zahlre iche 
Z uhörer fand. Viele F euerw ehrkam eraden  
von ausw ärts besich tig ten  das Zeughaus 
und die Löschgeräte.

Am N achm ittag  fand u n te r zah lre icher 
Beteiligung der B evölkerung und der von 
ausw ärts gekom m enen W ehren eine große 
Schauübung un serer F euerw ehr auf dem 
U n teren  S tad tp la tz  s ta tt.  Die einzelnen 
Phasen  der mit g roßer E x ak th e it d u rch ­
geführten  Schulübung w urden  dem P ub li­
kum  und den ausw ärtigen W ehren  m ittels 
L au tsp rech er von H e rrn  V inzenz P i t z 1 in 
anschau licher W eise erklärt. Planung und 
D urchführung der Übung fanden von b e ru ­
fener S e ite  vollste  A nerkennung . N ach B e­
endigung der Übung nahm en die ausw ärti­
gen F euerw ehren  vor der F esttrib ü n e  A uf­
stellung, von wo aus H err L andesfeue rw ehr­
ra t H ö l l e r ,  H err B ürgerm eister K om m er­
z ia lra t L i n d e n h o f e r  nam ens der S ta d t­
gem einde, für den H errn  B ezirkshauptm ann 
von A m ste tten  H err Dr. S c h i n k o und 
B ezirkskom m andant H err K u p f e r  A n ­
sp rachen  h ie lten  und  den Feuerw ehrm än­
nern  D ank und A nerkennung aussprachen.

A nsch ließend  fand auf dem U n te ren  
S tad tp la tz  ein V orbeim arsch der F eu e rw eh ­
ren  vor den Ehrengästen  s ta tt.

A ls Gäste k onn ten  von der jub ilierenden  
S tad tfeu e rw eh r beg rüß t w erden : Die F e u e r­
w ehren  bzw. A bordnungen so lcher aus B a­
den, H erzogenburg, M arbach, Scheibbs, 
W eyer a. d, Enns, A m stetten , A schbach, 
B iberbach, die W erksfeuerw ehr der 
N eusiedler-A G . H ausm ening, K ornberg, 
S ch lickenreith , M auer-Öhling, Neuhofen, 
St. P e te r  i. d. Au, S e iten s te tten , E rtl, Pox- 
hofen, A llhartsberg  mit M usikkapelle, Böh­
le rw erk , B ruckbach, Doppel, H iesbach, H öl­
lenstein  m it M usik, H ilm -K em aten, O pponitz 
m it M usik, R osenau, Sonntagberg , St. L eon ­
h a rd  a. W., St. G eorgen i. d. Klaus, St. G e­
orgen a. R., W allm ersdorf, K röllendorf, 
W indhag, F eu erw eh r der drei W irts ro tten  
W aidhofen-Land, Y bbsitz, Zell a. d. Ybb.

Das tro stlo se  W ette r  am Sam stag und 
d er trü b e  Sonntagm orgen h a tte  eine Reihe 
von F euerw ehren , die ihr E rsche inen  ange­
kündigt h a tte n , vom B esuche des F e s tes  a b ­
gehalten.

N ach der D efilierung vor den E hren ­
gästen m arsch ierten  die F eu erw eh ren  u n te r 
k lingendem  Spiel zum F estp la tz  im K on­
v ik tsgarten , wo d e r fröhliche Teil des F e ­
stes bei herrlichem  Sonnenschein  gefeiert 
w erden  konn te . D ie gründlichen V o rb ere i­
tungen b rach ten  v iele Ü berraschungen für 
die zah lre ichen  B esucher. M usik, Tanz, 
Sacklaufen  und die ,.U reinw ohner“ sorgten  
für U nterhaltung . A ußerdem  gab es einen 
h errlichen  W ein, gute W ürstel, B äckereien, 
Eis, K affee und v ieles andere. N ach und 
nach w urde die Stimmung im m er b e ­
schw ingter, w enn auch das G eld in den T a ­
schen weg w ar. Das fröhliche F est endete  
e rs t rin den späten N ach tstunden .

schaft e insetz t, b it te t  daher diese A ktion  
nach M öglichkeit zu un te rs tü tzen .

G roßhoüenste in  
Begräbnis Johann Schnäblers. Das L ei­

chenbegängnis des, w ie in voriger Num m er 
b e rich te t, u n te r so trag ischen  U m ständen 
ums L eben  gekom m enen Jo h an n  S c h n ä b ­
l e r  fand am F re itag  den 13. ds. um 10 U hr 
s ta tt.  Es g esta lte te  sich zu e iner großen 
T rauerkundgebung  u n te r ungew öhnlich 
zah lre icher Beteiligung der B evölkerung und 
v ielen K ranz- und B lum enspenden. A ufge­
b ah rt w ar der V erunglückte  in der K reuz­
w egkapelle. Die Einsegnung nahm  H err 
P farrad m in is tra to r Hochw. Jo se f M e y e r  
un te i A ssistenz zw eier H ollenste iner T h eo ­
log iestuden ten  vor. Sechs F reunde  und K a­
m eraden des V ersto rbenen  trugen  den Saig. 
A n dei Spitze des T rauerzuges m arsch ierte  
die H ollenste iner M usikkapelle, a n ­
schließend die vollständige B eleg te  n  ft des 
B au- und Sägew erkes, geführt von H errn  
B aum eister F ritz  S.t e i n b a c h e r, und der 
K irchenchor. Die zw eite  E insegnung nahm 
H och w. H err G eistl. R at Ju lius 0  l t vor. In 
der K iiche in to n ie rte  nach  dem feierlichen 
R equiem  die M usikkapelle  das L ied  vom 
..G uten K am eraden“ , da der V erunglückte 
M itglied d e rselben  w ar. Am G rabe  h ieP  
H err P farrad m in is tra to r M e y e r  einen tief 
em pfundenen N achruf und sp rach  u n te r an ­
derem  ,,W ährend der re ichen  E rn teze it geht 
auch noch ein an d ere r S ch n itte r als H err 
der E rn te  für die E w igkeit über die W elt. 
K aum  ach t Tage sind es her, daß der V er­
s to rb en e  vor m ir s tand , voll der schönsten, 
p lanenden  Hoffnung, mit der A bsicht, sein 
L eben  G o tt zu schenken . T ro tz  der zw an­
zig J a h ie , die e r zählte, w ollte  e r doch 
noch P r ie s te r w erden  und b a t mich, ihn 
den W eg dazu zu w eisen. In der Hoffnung, 
dieses Ziel zu erre ichen , sprach er: ,,Es ist 
das Schönste, was ich tun  kann, im H ause
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G o tte ' zu w eilen .“ E r ha t sein L eben  G ott 
gew eiht und G ott in seinem  unerforsch- 
Iichen R atschluß  dieses O pfer je tz t schon 
angenom m en, in eine schönere  W elt h in ­
über, In zu H erzen gehenden W orten  nahm 
e r  A bschied  von dem T oten  und dank te  
ihm für sein vorbild liches L eben. Sechs 
weiß gek le idete  junge M ädchen w arfen 
w eiße Lilien in sein Grab.

Dorfgenossenschaft H öllenstein a. d. Y. 
Sonntag den 22. A ugust findet im Saale 
R etten s te in e r um 10 U hr vorm ittags die 
e rs te  H auptversam m lung der D orfgenossen­
schaft H öllenstein  mit folgender T agesord­
nung s ta tt:  1. Genehm igung der N ied er­
schrift ü b e r die gründende Versam m lung.
2. W ahl des V orstandes, 3. W ahl des A uf­
s ich tsra tes. 4. B erich t über die b isher ge­
le is te ten  V orarbe iten , 5. Allfälliges, Um 
pünk tliches E rscheinen  w ird  gebeten . B ei­
trittse rk lä rungen  liegen auf.

Schwerer Unfall. Am vergangenen D iens­
tag den 17. ds. um 4 U hr nachm ittags e r­
e ignete  sich in der R ep ara tu rw erk stä tte  des 
A n to n  S te inbacher ein seh r schw erer U n­
fall. D er F uhrm ann d e r F o rstve rw a ltung  
der Ö sterr. S taa ts fo rs te  K arl L e i c h t -  
f r i e d b rach te  das G um m irad eines schw e­
ren  L astw agens zum e lek tr. Aufpum pen. 
Beim Zusehen, kaum  1 M ete r en tfe rn t, löste 
sich plö tzlich  der am R ad befindliche 
Sprengring  m it so lcher V ehem enz und traf 
L eich tfried  so unglücklich an der S tirn , daß 
er schw er v e rle tz t mit einem  Schädelbruch 
zusam m enbrach . Ä rztliche H ilfe zu einem 
N otverband  w ar sofort vorhanden . Das bald  
darauf e in tre ffende  R ettungsau to  b rach te  
L eich tfried  in sehr schw er verle tz tem  Zu­
s tan d  in das K rankenhaus nach W aidhofen.

Gaflenz
Pfarrkirchenrenovierung. V or 34 Jah ren  

h a t unsere  P farrk irch e  den le tz ten  P insel­
s trich  an ih ren  ehrw ürdigen  Innenw änden 
ve rsp ü rt. W echselvolle Ja h re  sind seither 
v ers trich en  und mit ihnen auch fast eine 
ganze G eneration  h inübergegangen ins J e n ­
seits und  ruh t im F ried en  im G o tte sack er 
rings um das fast tau sen d  Ja h re  a lte  G o t­
teshaus. Um mit der S eelensanierung S ch ritt 
zu halten , w ird nun auch unsere  K irche 
w ieder aufgefrischt und verschön t. Ein m o­
dernes Innengerüst, fast wie ein D om bau­
schiffgerüst, ist von fachkundigen, bew ähr­
ten K räften der Zim m erm annsgilde e rrich ­
te t w orden und die kunstfe rtigen  M aler 
e iner W iener F irm a sind b e re its  an der A r­
beit. Zur K alorienaufbesserung  d e r in 
schw indelnder H öhe fungierenden M aler 
sind auch schon zufriedenste llende  O pfer 
von den P farrbew ohnern  aufgebracht w or­
den. A uch für die finanziellen  A uslagen 
der G eneralrenov ierung  hab en  sich schon 
zwei O rtschaften  lobensw ert e ingeste llt und 
die anderen  folgen ihnen und jede  A lte rs ­
k lasse  und jed e r B erufsstand  zeigt seinen 
guten  W illen und seine h ilfreiche Hand. 
W enn in einigen M onaten  dann unser G o t­
teshaus w ieder hell un d  sau b er erglänzt, 
kann sich jed e r K irchenbesucher w ieder 
wohl und zu e rhöhtem  G ebetse ife r in unse­
re r P farrk irch e  v e rse tz t fühlen. A b e r auch 
die P farrb ew o h n er von den en tfe rn ten  P farr- 
g renzen w erden  sicherlich  ins G ew issen ge­
hen und ihren A nsch lußgedanken  an die 
P farrgem einde W eyer ad ac ta  legen. D enn 
ein A nschluß h a t uns b ied e ren  Ö sterre i­
chern  noch nie Z ufriedenheit, sei es in 
w irtsch aftlich er oder seelischer H insicht 
gebrach t. A ußerdem  b esteh en  ja keine Zoll­
g renzen und keine G o tte sh au ssp e rren  zw i­
schen den Pfarrgem einden . Das U niverselle  
u n serer hl. Religion ist, die M üseligen und 
B eladenen  in jedem  G o tteshause  aufzu­
nehm en. D arum , wo unsere  V äter und 
A hnen in F ried en  ruhen, h a lten  auch die 
N achkom m en ih re r P farrgem einde die 
T reue. M öge daher die gesam te P fa rr­
gem einde G aflenz, auch G önner aus der 
N achbarschaft sind herzlich  eingeladen, 
einig und geschlossen b le iben  und ihr 
Scherflein  b e itrag en  zur V erschönerung un ­
seres ä lte sten  B istum sgotteshauses, der 
P farrk irch e  von G aflenz, wo schon a b e r­
tausende  b ed rü ck te  E rdenp ilger e ingekehrt 
und e rle ich ter ten  H erzens von d ieser s ee ­
lischen Zufluchts- und G nadenstä tte  w eg­
gezogen sind. D rum  w ollen w ir alle dem 
einzigen Frem dling  im G leichnis folgen und 
G o tt die E hre geben und  uns d an k b ar zei­
gen beim V erschönern  unseres G otteshauses.

M aria -N eus t if t
Aus vergangenen Tagen. Die K irche von 

M aria-N eustift h a tte  am le tz ten  Sonntag 
ihren  F es ttag  und weil es bei solchen A n­
lässen üblich ist, so soll h ie r ein k u rzer 
R ückblick  auf die G esch ich te  derselben  ge­
geben w erden. Die e rs te  K unde von einem 
G o tteshaus  re ich t zurück bis auf das J a h r  
1124. Im Ja h re  1200 b e ste llte  das K loster 
G arsten  den ers ten  selbständigen P farre r. 
D iesem  m ußte die B evölkrung jährlich 90 
M etzen  R oggen und 90 M etzen H afer zinsen. 
Da das K lo ste r in der ganzen G egend der 
allein ige G ru n d h err w ar, m ußte diesem  
noch w e ite re r Zehent ge le iste t w erden, 
allerdings nicht lange. 1280 erschien  näm­
lich ein Schreiben , darin  K aiser Rudolf von 
H absburg  d iese A bgaben  für N eustift au f­
hob, Im J a h re  1493 w urde die K irche von 
G rund  auf neu e rrich te t. 1524 w urde dazu 
ein Turm  gebaut. Tn d e r G a rstn er C hronik, 
die sich h eu te  im A rch iv  des S tiftes S ank t 
F lo rian  befinde t, ist ein Bild von ,,Neü- 
stü fft" , w ie es hieß, zu sehen, das aus dem

J a h re  1623 stam m t. D er K irchturm  darauf 
ist go tischer B auart; ein Gemälde, das aus 
d er Zeit um 1750 stam m t, zeigt aber schon 
einen B arockturm . D ieser w urde übrigens 
1886 durch B litzschlag beschädigt und n ach ­
h e r mit einem  N otdach aus H olzschindeln 
versehen, w elches e rs t 1931 en tfe rn t wurde. 
Die be iden  le tz ten  b ed eu tenden  B auarbe i­
ten, die im w esen tlichen  der K irche ihr 
heutiges A ussehen  gaben, w urden  1898 und 
1931 durchgeführt. 1898 w urde das heu ­
tige H auptschiff angebau t. D er H ochaltar 
befand  sich vo rher dort, wo je tz t der S ank t- 
O sw ald -A ltar steh t; das 'E m pore ist heu te  
noch in se iner dam aligen Form  über der 
S ak riste i vorhanden. Im Ja h re  1931 endlich 
e rh ie lt der je tz t 46 M eter hohe Turm  durch 
d#as A ufsetzen  efiines neuen  D aches sein 
heutiges schm uckes A ussehen. D am it ist 
M aria-N eustift n icht nur ein w ürdiger und 
schöner, sondern  auch geschichtlich  a lte r 
W allfahrtso rt, den sicher noch seh r viele 
M enschen besuchen w erden.

Maria-Himmelfahrt. A nläßlich d ieses ho­
hen F e iertages, der zugleich der besondere  
F es ttag  un serer K irche ist, w urde ein schö­
nes Am t aufgeführt. A us der w e ite ren  Um­
gebung des O rtes fanden sich überraschend  
v iele A utos ein, die zah lre iche W allfahrer 
h e rb rach ten .

Kirta. W enn auch das sch lech te  W ette r 
am Sam stag v ie lle icht m anchen H ändler a b ­
gehalten  haben  mag, h ieherzukom m en, so 
w urde es doch ein M ordsgedränge, b e so n ­
ders na tü rlich  um die Standl, wo es a lle r­
hand  G utes, Schönes und le ider auch T eu ­
res zu kaufen  gab. D ie k le inere  und die 
g rößere  Jugend  b ed au e rte  freilich, daß die 
auf P lak a ten  schon angekündig ten  Schieß­
buden  und  das K e tten k aru sse l n icht gekom ­
m en w aren , ab e r seien w ir zufrieden, daß 
d er W ette rg o tt doch E insehen h a tte  und es 
w enigstens nicht regnen ließ. D er K irta- 
tanz fand im G asthaus M ayr s ta tt.

Hühnerdiebe im Pfarrhof. W enn der 13. 
ein F re itag  ist, dann gibts ein U nglück, sagt 
man. Daß das vie lle icht doch w ahr ist, b e ­
w iesen  erneu t drei junge Iltisse, die w äh­
rend  der N acht im P farrhof e inbrachen. Am 
M orgen fand m an acht junge H ühner to t 
und v ie r überhaup t n icht m ehr. Die drei 
T äter ab er w urden g e rech ter W eise e r ­
schlagen.

S e i te n s te t te n
Vom Standesam t. Dem E hepaar F ranz  

und F ranz iska  S c h w a r e n t h o r e r ,  M ö­
beltisch lere i, w urde ein Sohn E r n s t  gebo­
ren. A lles G ute  auf dem Lebensw eg! — 
V e r e h e l i c h t  haben  sich H err H ans 
R e i t n e r  m it F rl. Johanna  M a y e r h o ­
f e r ,  H e rr Ignaz S o n n l e i t n e r  vom 
Röcklinggut mit der verw . F rau  Rosa

G eneralrevision  der  G ew erbesche ine  
im Bezirk A m ste tten

In der Zeit vom 1. S ep tem ber bis 10. O k­
to b e r  1948 findet im po litischen  B ezirk A m ­
s te tten  die gesetzlich angeo rdnete  e in ­
malige G esam tüberprüfung  aller G ew erb e­
berechtigungen, L izenzen usw, in ve rsch ie ­
denen nachfolgend b ekann tgegebenen  O r­
ten  s ta tt.  J e d e r  G ew erbesche in inhaber ist 
gesetzlich verp flich te t, m it seinen B erech ti­
gungsurkunden zur R evision zu erscheinen. 
N achstehende  A ufnahm eorte  und A uf­
nahm ezeiten  sind unbedingt e inzuhalten .

St. Peter !. d. Au, G asthaus Jo h an n  G ras­
serbauer, vom 9, bis 15, S ep tem ber:

Am 9, S ep tem ber A schbach M ark t und 
E rtl,

Am 10. S ep tem ber B iberbach, K em aten,
K irnberg.

Am 11. S ep tem ber K ren ste tten , M itte r-
hausle ithen , N iederhausle ithen , St. Jo hann  
in E ngste tten , S t. M ichael, St. P e te r  i. d. 
Au, Dorf.

Am 13. S ep tem ber St. P e te r  i. d. Au,
M ark t, S e ite n s te tten  Dorf,

Am 14. S ep tem ber S e ite n s te tten  M arkt,
W eistrach .

Am 15. S ep tem ber W olfsbach.
W aidhofen a. d. Ybbs, G asthaus Stum - 

fohl, W ien erstraß e  1, vom 16. bis 23. S ep­
tem ber.

Am 16. S ep tem ber A llhartsberg , H öllen­
stein, K röllendorf, St, G eorgen a. R.

Am 17. S ep tem ber Sonntagberg .
Am 18. S ep tem ber W aidhofen-Land, 

W aldam t, Zell a. d. Ybbs, Zell-A rzberg.
Am 20. S ep tem ber Y bbsitz.
Am 21. S ep tem ber O pponitz, St. L eon­

h a rd  a. W., W indhag, W aidhofen-S tad t A 
bis D.

Am 22. S ep tem ber W aidhofen -S tad t E
bis L.

Am 23. S ep tem ber W aidhofen-S tad t M
bis Z.

A m stetten . B ezirksste lle , H auptp la tz  36.
2. Stock , vom 24. S ep tem ber bis 5. O k to ­
ber.

Am 25. S ep tem ber Hausm ening.
Am 27. S ep tem ber M auer bei A m stetten .
Am 6. O k tober U lm erfeld.

U hrm acher -V ersam m lung  in A m ste tten

Im R ahm en d e r F estw oche  der S tad t A m ­
s te t te n  h a t die n.ö. U hrm acherinnung ihre

S a n d h o f e r  vom H aus Schintingl Drie 
besten  G lückw ünsche! — G e s t o r b e n  
ist im K rankenhaus A m ste tten  die S ude­
tendeu tsche  F rau  Josefine  P l a t z e r ,  
w ohnhaft in Dorf 37, im 51. L ebensjahre.

K ränzchen. D er FC. St. P e te r-S e iten s te t­
ten  v e ra n sta lte te  im G asthofe M aurerlehner 
ein sehr gut besuch tes Kränzchen, zu dem 
die be lieb te  K apelle S trohm eier ih r B estes 
beitrug.

W a s kos te t  ein Bli tz?
Die sich durchschn ittlich  bei einem  Blitz 

en tladende  E lekrizitätsm enge b e träg t zw ar 
nur etw a 20 Coulomb, doch ist die E n er­
gie des B litzes infolge der enorm en S pan­
nung von m eist m ehr als 1000 M illionen 
V olt doch rund 5000 K ilow attstunden . N eh­
m en w ir die K ilow attstunde zum T arif von 
nur 10 G roschen an, dann k o s te t ein Blitz 
500 Schilling.

A uf der gesam ten E rde finden ab er jähr­
lich ungefähr 16 M illionen G ew itte r s ta tt, 
d ie so viele B litze erzeugen, daß im D urch­
schn itt in jed e r der 31 M illionen Sekunden 
des J ah re s  100 B litze aufzucken. Also 3150 
M illionen B litze im Jah re . U nd da jeder 
B litz 5000 K ilow attstunden  K raft erfo rdert, 
so v erb rauchen  dem nach die 3150 M illio­
nen Blitze m ehr als 15 B illionen K ilow att­
s tunden. Das ist be inahe 4000mal m ehr als 
säm tliche ö sterre ich ischen  K raftw erke  in 
einem J a h r  E nergie liefern. W oltle  m an die 
3150 M illionen B litze künstlich  erzeugen, so 
w ürden  sie, die K ilow attstunde  w ieder zu 
10 G roschen gerechnet, 1 Yi B illionen Schil­
ling kosten . K. P la tte .

Schlangen  als H aus t iere
Am A m ur leb t die größte und s tä rk ste  

Schlange des F e rn en  O stens: der Polos. 
Aus U nw issenheit h ä lt m an sie häufig für 
Boas, die ab er im F ern en  O sten  n icht vo r­
kom m en. A usgew achsene E xem plare  w e r­
den bis zu zwei M ete r lang.

D er am urische Polos ist n ich t giftig und 
ein in der L andw irtschaft des F ernen  
O stens seh r nützliches T ier. E r nährt sich 
in der H auptsache  von Feldm äusen, H am ­
s te rn  usw. und  säubert so die F eld flu ren  
von schädlichen N agern.

In der M andschurei leben  die Polos fast 
w ie H austie re . Oft w ohnen sie zahm  wie 
H auskatzen  mit den M enschen zusam m en, 
k riech en  aus ih ren  U n tersch lüpfen  heraus, 
w ärm en sich auf den S ch la fb re tte rn  und 
lassen  sich angreifen. Bei v ielen chinesi­
schen B auern  leben die Polos oft jahrelang 
in H ausgem einschaft. Sie haben sich 
m it den G roßvätern  angesiedelt und hausen 
h eu te  m it den Enkeln.

M itg lieder aus den B ezirken  A m stetten , 
M elk und Scheibbs nach A m stetten  e inbe­
rufen. D er V orsitzende, L andesinnungs­
m e is te rs te llv e rtre te r F ranz  K u d r n k a  aus 
W aidhofen  a. d. Ybbs, k onn te  den H errn  
L andesinnungsm eister D a n i s aus "Baden 
sowie den B ezirksvertrauensm ann  Ludwig 
M i m l a u e r  aus St. V alentin , den G e­
schäftsführer der B ezirksstglle Sekretär 
F r itz  C e r n y  und eine ansehnliche Zahl 
der e rsch ienenen  M itg lieder begrüßen. 
L andesinnungsm eister D a n i s  re fe rie rte  in 
anschau licher W eise über die das U h r­
m achergew erbe b erüh renden  Problem e der 
Zeit und m ahnte  alle M itglieder, der B e­
ru fsehre  s te ts  e ingedenk zu sein, jederzeit 
gute, fachliche A rb e it zu le is ten  und das 
A nsehen  des B erufsstandes der Ö ffentlich­
ke it gegenüber zu w ahren . A nschließend 
sprach S ek re tä r F ritz  C e r n y  über die 
unm itte lba r b evo rs tehende  D urchführung 
der G eneralrev ision  der G ew erbescheine in 
der Zeit vom 1. S ep tem ber bis 6. O ktober 
und über versch iedene rech tliche  Fragen  
des G ew erbestandes, D aran  schloß sich 
eine rege und zufriedenstellende  A us­
sprache.

Das Ausmaß 
d e r  F le ischverbil l igungsscheine

D er B etrag , um den sich vom 12. S ep­
tem ber an  durch die F leisch verbilligungs­
scheine für Fam ilien mit einem  B ru tto ­
einkom m en, das 1000 Schilling n icht ü b e r­
steig t, der F le ischpreis  erm äßigt, ist nach 
R ationsm enge und V erbraucherg ruppe  v e r­
schieden. E r be träg t p ro  W oche für K in­
der bis zu 3 Jah ren  40 G roschen, für K in­
der von 3 bis 6 Jah ren  60 G roschen, für 
K inder von 6 bis 12 Jah ren  80 G roschen, 
für Jugend liche  von 12 bis 18 Ja h ren  1 S 
und für E rw achsene über 18 Ja h re  80 G ro­
schen. F ü r die B ezieher von Z usa tzkarten  
kom m en noch dazu; für Schw erst a rbe it er 
und S chw e ra rb e ite r 80 G roschen für A r­
b e ite r  sowie für w erdende  und stillende 
M ü tte r 60 G roschen und für A ngeste llte  20 
G roschen. D er V erbilligungsbeitrag  ist auf 
jedem  W ochenabschn itt der F leisch v e rb illi­
gungsscheine ersichtlich . Die F le ischverb il­
ligungsscheine gelten nur in V erbindung 
mit den F le ischabschn itten  der Lebensrnit­
te l- und Z usa tzkarten , Die F le ischhauer 
hab en  die V erbilligungsscheine beim  Ein­
kau f von Fleisch und F le ischw aren  an Zah­
lungssta tt anzunehm en.

B e i s p i e l  für die H öhe des V erbilli­
gungsbetrages für eine Fam ilie, die aus 
M ann, F rau  und K leinstk ind  b esteh t; der 
M ann ist A rb e ite r, die F rau , eine w erdende 
M utter, ist als A ngeste llte  berufstätig ; das 
m onatliche B ruttoeinkom m en beträgt zu­
sam m en S 980.— , Die Fam ilie erhält ins­
gesam t sechs V erbilligungsscheine, weil zu 
jed e r L ebensm itte lkarte  und zu jed e r Zu­
satz k a rte  je ein V erbilligungsschein ausge­
folgt w ird. D er V erbilligungsbetrag für 
d iese Fam ilie beträgt insgesam t S 3.40 pro 
W oche (80 plus 80 plus 40 plus 60 plus 60 
plus 20 G roschen), somit S 13.60 p ro  V er­
sorgungsperiode.

A rbeitsgenehm igungen  für K ran k en ­
sc h w es te rn  in der  Schw eiz  nur auf 
Empfehlung der  S c h w e s te rn v e rb ä n d e

Das In te rna tiona le  K om itee vom R oten 
K reuz in G enf und das Schw eizerische R ote 
K reuz in Bern e rha lten  ohne U nterlaß  G e­
suche von jungen M ädchen und F rauen  
ö s terre ich ischer S taatszugehörigkeit, w elche 
in die Schweiz kom m en m öchten, um hier 
ihren  S chw esternberuf auszuüben oder die 
sen in e iner schw eizerischen S chw este rn ­
schule zu e rle rnen . Das In te rn a tio n a le  K o­
m itee vom R oten  K reuz in G enf und das 
Schw eizerische R ote K reuz in B ern  m achen 
die Ö ffentlichkeit darauf aufm erksam , daß 
die N achricht, derzufolge die Schw eiz jun­
gen F rauen  aus Ö sterreich  Z u tritt gewährt, 
um ihnen eine A usbildung als K ran k en ­
schw ester zu erlauben, auf einem Irrtum  
beruh t. A rbeitsgenehm igungen für d ip lo ­
m ierte  K rankenschw estern  w erden  nur aus­
nahm sw eise und nur für eine begrenzte  Zeit 
auf Em fehlung der zuständigen Schw estern- 
D iplom verbände e rte ilt. Es ist somit unnütz, 
in d ieser Sache sowohl an das In te rn a tio ­
nale K om itee vom R oten  K reuz in G enf als 
auch an  das Schw eizerische R ote K reuz in 
B ern  zu schreiben.

Sonder leh rgang  für landw. L ehrer innen

Die L andw irtschaftskam m er N ied erö ste r­
reich p lan t einen S onderlehrgang für L and­
w irtschaftslehrerinnen , der u n te r anderem  
auch den A bgängerinnen der 3jährigen H aus­
w irtschaftsschu le  zugänglich gem acht w erden 
soll. D urch diese A k tion  soll der M angel 
an F achkräften  auf diesem  G ebiet rascher, 
als es auf dem norm alen A usbildungsw eg 
möglich wäre, ausgeglichen w erden.

D er Sonderlehrgang  soll in zw eijähriger 
p rak tisch e r und pädagogischer A usbildung 
die notw endige V orbereitung  auf die U n te r­
rich tsp rax is  bie ten . D er L ehrgang w ird in ­
ternatsm äßig im landw irtschaftlichen  Päda­
gogium in T ullnerbach geführt und der mo­
n a tliche  K ostenbeitrag  (Schulgeld und In ­
terna tsgebühr) w ird  ungefähr 90 S betragen . 
Bei beso n d ere r Eignung und B edürftigkeit 
k önn ten  allenfalls S tipend ien  gewährt w er­
den.

Lan d w ir tsch a f ts leh re  für W aisen  
und L an d a rb e i te rk in d e r

Auf dem G u tsbetrieb  H ochstraß-S tössing , 
der von geistlichen  Schw estern  ge le itet 
w ird, w erden ab F eb ru a r 1949 20 w eibliche 
L andw irtschafts lehrlinge eingeste llt. Sie 
sollen das e rs te  J a h r  der L andw irtschafts­
lehre  dort verbringen; das zw eite L ehrjahr 
w ird  in einem bäuerlichen B etrieb  abgelei­
s te t. D aran  schließ t sich die L ehrabsch luß­
prüfung, die den M ädchen die M öglichkeit 
gibt, später als F ac h k ra ft für alle lan d w irt­
schaftliche F rau en a rb e it tätig zu sein bzw. 
A ufnahm e in e iner landw irtschaftlichen  
F achschu le  zu finden. G eplan t ist die A uf­
nahm e von W aisenk indern  und K indern von 
L andarbe ite rn , deren  U nterbringung in eine 
geregelte  B erufsausbildung vor allem finan­
zielle Schw ierigkeiten  ha t. Die K osten  für 
heimmäßige U nterbringung der M ädchen 
so llen aus öffentlichen M itte ln  (Fürsorge­
beiträge für W aisen, A usbildungsbeihilfe 
der L andesregierung N iederöste rre ich , S ti­
pend ien  der L andw irtschaftskam m er usw.) 
gedeck t w erden.

& ü r  d i e  f f i a u e r n s c t w f i

Land- und F o rs tw ir te ,  
helft den  öste rre ich ischen  Kindern!
Die V ölker von 40 S taa ten  der W elt h a ­

ben  im R ahm en der V ere in ten  N ationen alle 
E rw erbstä tigen  zu einem  K inderhilfsw erk 
aufgerufen.

Das Ziel des K i n d e r h i l f s w e r k e s  
ist es, den K indern der no tle idenden  Län­
der, d a ru n te r auch Ö s t e r r e i c h ,  zu h e l­
fen. Aus Spenden aller V ölker und B evöl­
kerungssch ich ten  w erden Lebensrnitte l e in ­
gekauft und an die no tle idenden  K inder 
v e rte ilt. K inderheim e w erden  e rric h te t und 
so die G esundheit v ie le r unschuldig le iden ­
der K inder w ieder hergeste llt.

Die V ere in ten  N ationen  haben auch 
Ö sterre ich  eingeladen, an  diesem  gew alti­
gen W erk d e r N ächstenliebe teilzunehm en. 
D ieser Ruf ist nicht ungehört verha llt. A lle 
B erufe, A rb e ite r, B eam te und A ngeste llte  
stellen  sich in den D ienst d ieser großen 
A ufgabe und hab en  ihre A ngehörigen  zu 
freiw illigen Spenden aufgerufen.

Die ländliche B evölkerung von N ieder­
österre ich  und W ien darf und w ird  dabei 
n icht abse its  stehen.

— WIRTSCHAFTSDIENST
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Die L andw irtschaftskam m er für N ied er­
österre ich  und W ien ru ft alle Land- und 
F o rstw irte  sowie d e ren  A rb e itn eh m er zu 
e iner freiw illigen Spende für d ieses gew al­
tige W erk  auf und e rw a rte t, daß sie ihre 
Solidarität m it den übrigen  W irtschaftsg rup ­
pen durch freiw illige Sam m lungen b e ­
kunden.

Den A rb e ite rn  der gew erblichen W irt­
schaft und  der Industrie  w urde als Spende 
ein H alb tagslohn em pfohlen. Die L andw irt- 

für schaftskam m er glaubt, daß d ie freiw illigen 
' Pro Spenden u n serer L andbevölkerung  sich in 

folgendem  R ahm en bew egen  so llten:
F ü r je 2000 S E inheitsw ert eine Spende 

v on  S 1.— oder für je 1 H e k ta r  la n d w irt­
schaftlich  genu tz te  Fläche eine Spende von 
S 1.— ,

für je 1 H e k ta r  W eingarten  je nach  Lage 
v on  S 5.— bis S 10.— ,

für je 1 H ek ta r in den B ergbauern - und 
W ald g eb ie ten  S — .50.

V or ku rze r Zeit w urde die F orderung  
i nach  gerech ten  A gra rp re isen  endlich e r ­

füllt. D ie L andw irtschaftskam m er e rw a rte t 
aus diesem  G runde von allen  ih ren  B erufs­
angehörigen eine freudige S p en d en b ere it­
schaft. Kom m en doch d iese  Spenden  au s­
schließ lich  unseren  no tle idenden  und b e ­
dürftigen  ö ste rre ich isch en  K indern  zugute. 
D arü b er hinaus w erden  jedoch von den 
V ere in ten  N ationen  für je S 43.—  in Ö ster­
re ich  au fgeb rach te  Schillinge zusätzlich 57 
Schilling für die gleichen Z w ecke zur V er­
fügung geste llt.

D iese großherzige T a t der V ere in ten  N a­
tio n en  soll durch eine w ürdige Spende des 
ö s terre ich ischen  V olkes, besonders unserer 
L andbevö lkerung , den en tsp rechenden  W i­
d erha ll finden.

D ie Sam m lung findet in der Zeit von A n­
fang A ugust bis M itte  S ep tem ber 1948 
d u rch  die G em einden s ta tt.

W ien, im Ju li 1948.
Landwirtschaftskammer 

für Niederösterreich und W ien.

An al le L a n d w ir te  des  Bezirkes

Die A usw eitung des K arto ffelbaues ist für 
d ie  m enschliche Ernährung, a b er auch zur 
E rhöhung  der S chw eineproduk tion  dringend 
no tw endig . A ls - ausgezeichnetes techn isches 
H ilfsm itte l zur S te igerung der H e k ta r -E r­
träge, vor allem  ab e r  zur E rsparung  von A r­
b e itsk rä ften  im K arto ffelanbau , h a t sich — 
n o rm ale r W itte rungsab lau f vo rausgese tz t — 
das V i e l f a c h g e r ä t  erw iesen.

In Ö sterre ich  w ird  ein V ielfachgerät von 
d e r  P a lten -S tah lin d u strie , Ges. m. b. H., 
•Rottenm ann, S te ie rm ark , erzeugt. Es w urde 
v o n  der B undes-V ersuchs- und  P rüfungs­
a n s ta lt  für landw irtschaftliche  M aschinen 
u n d  G eräte in W ieselburg  a. d. E rlauf ge­
p rü f t und als seh r gut geeignet befunden.

Die L andw irtschaftskam m er für N ied er­
ö ste rre ic h  und W ien füh rt eine A ktion  
durch , w elche die e r le ich te r te  A nschaffung 
d ie se s  V ielfachgerätes durch  K ostensenkung 
u n d  S ubven tion ierung  zum Z w ecke hat.

D ie A k tion  is t zeitlich  begrenzt. A nträge 
können  sofort e ingeb rach t w erden , m üssen 
a b e r  spätestens am 30. N ovem ber 1948 bei 
de r B ezirk sbauernkam m er e inlangen. D er 
P re is  des genann ten  V ielfachgerätes w urde 
im  R ahm en dieser A k tion  von 2.000 S auf 
1.600 S gesenkt, dazu gibt die L an d w irt­
sch aftsk am m er einen  40prozentigen Zu­
schuß, so daß das G erät nu r m ehr au f 960 
Schilling ab W erk  zu stehen  kom m t.

D ie B este llung eines solchen G erätes 
k a n n  mit einem  bei der B ezirk sbauernkam ­
m er aufliegenden  F orm ular vorgenom m en 
w erden . Im B este llfa lle  is t das F o rm bla tt 
eigenhändig  u n te rfe rtig t an die hiesige B e­
z irk sb au ern k am m er zu  leiten.

N ach  erfo lg ter L ieferung des V ielfach­
g e rä te s  w ird  dem B este lle r eine Rechnung 
in  zw eifacher A usfertigung vom L ieferw erk  
üb erm itte lt. A uf einem  Exem plar d ieser 
R echnung  ist die Ü bernahm e des G erätes zu 
bestä tigen ; d ie bestä tig te  R echnung ist der 
B ez irk sbauernkam m er vorzulegen.

B ezirk sbauernkam m er W aidhofen  a.Y.
iÜ h ' - ... ' •'

M esseausw e ise

D auerausw eise  für d ie W iener H e rb st­
m esse sind bei der B ezirksbauernkam m er 
erhä ltlich . D iese A usw eise  be rech tig en  auch 
zum  B esuch der M esse an  den b e id en  In ­
te re ssen ten tag en , fe rn e r w ird  dam it eine  25- 
p ro zen tig e  Fahrterm äßigung von den B un­
desbahnen  gew ährt und in den S ta a ts th e a ­
te rn  (Oper, A kadem ie- und B urg thea ter) 
e in e  20prozentige Preiserm äßigung.

Y b b s ta le rab e n d  —  R a d ioübe r tragung

A m  M ittw och  den 25. A ugust w erden  von 
R adio  W ien von 20.15 b is 20.45 U hr u n te r 
„Sang und  K lang aus der E isenw urzen" 
T e ile  aus dem am 24. A pril in  der U rania, 
W ien, s ta ttg efu n d en en  Y b b sta le rab en d  von 
S c h la llp la tte n  übertragen . W ir w ünschen 
gu ten  Em pfang!

Das ländliche F o rtb ildungsw erk .

K arto ffe lkäfe rsuch tag

D er nächste K arto ffelkäfersuch tag  findet 
am 25. A ugust s ta t t.

H a fl inge r-F oh lenm ark t  in W e y e r  a.  E.

D er am 14. A ugust abgehaltene  H aflinger- 
F o h len m ark t in W eyer e rfreu te  sich eines

sehr zah lre ichen  B esuches. A ußer den v ie­
len Gästen aus O berösterre ich  w aren  auch 
aus N iederösterre ich , Salzburg und  T irol 
In te re sse n ten  e rschienen. A ufge trieben  w ur­
den 81 reinrassige Haflinger, 16 K reuzungs­
p ro d u k te  und andere  P ferde. T ro tz  des 
großen  In teresses, w elches der zahlre iche 
Besuch bezeugte, li tt  der A b sa tz  sichtlich 
u n te r dem G eldm angel, V erkauft w urden 
insgesam t 37 S tück , d a ru n te r 33 re ine H af­
linger und 4 K reuzungen bzw, N ichthaflin­
ger. J e  nach Qualität be trug  der P reis für 
heurige  S tu t- und H engstfohlen 900 bis 
3000 S, für einjährige, reine H aflingerstu t-

fohlen bis 4000 S. D er gegen M ittag e in­
setzende  s ta rk e  R egen w ar dem V erlauf des 
M ark tes  na tü rlich  auch n icht günstig. N ach 
d ieser h eu er zum e rstenm al abgehaltenen  
V erkau fsveransta ltung  rü s ten  unsere  H af­
lingerzüch ter nun zu der am Sonntag den 2, 
O k to b er s ta ttfin d en d en  H aflingerschau, bei 
der unsere b esten  Z uch tp roduk te  gezeigt 
w erden  und  eine Präm iierung die G üte  der 
M u tte rs tu ten  und unserer Z uchthengste  
nach ihren  F ohlen  aufw eisen w ird. A uch 
m it d ieser Schau w ird  eine V erk au fsab te i­
lung für F oh len  und erw achsene  S tu ten  v e r­
bunden  sein.

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Kundm achung
D er M agistra t der S ta d t W aidhofen a. d. 

Y bbs gibt b ek an n t: Am M ittw och den 25. 
A ugust findet in  N iederöste rre ich  der v ie rte  
S uchtag  nach  dem  K artoffelkäfer s ta t t.  Die 
p riv a ten  B esitzer von  G arten - und A c k er­
g rundstücken  des h.o, S tad tb ez irk es  w erden  
aufgefordert, sich ta tk rä ftig s t an der A k tion  
zu be te iligen  und den A nordnungen der 
am tlich e in gese tz ten  B eau ftrag ten  (O rts­
b e au ftrag te r, K olonnenführer) Folge zu le i­
sten. A n  diesem  bzw. bei S ch lech tw ette r 
an  dem nächstfolgenden S chönw ette rtag  h a t 
auf jedem  b e b au ten  G rundstück  in  der Zeit 
von 8 b is 10 U hr d e r G rundbesitzer oder 
e in  von ihm B eau ftrag ter anw esend  zu sein 
und Sorge zu tragen, daß der Z u tritt zu d ie ­
sen G rundstücken  erm öglicht w ird.

Die S chu lk inder von 10 bis 14 J ah ren  
w ollen w ieder an  der Suchak tion  te iln eh ­
m en und w erden  die E lte rn  e rsucht, d ie ­
selben  an diesem  Tage um %8 U hr früh in 
den  Schulhof der städt. Volks- und H au p t­
schule zu entsenden.

S tad t W aidhofen  a.Y., am 16. A ugust 1948,
D er B ürgerm eister:

A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen  a.  d .Ybbs

S onntag den 22. A ugust: Dr, R obert
M e d w e n i t s c h ,

Kundmachung 
d e r  M ark tgem einde  Zell a.  d .Ybbs

Die F riedhofsverw altung  der M ark t- 
gem einde Zell a. d, Ybbs gibt b ekann t:

Im a lten  T eil des Friedhofes d e r M ark t­
gem einde Zell a. d. Y bbs m üssen wegen 
P latzm angel die G räber N r. 1 bis 24 im 
F elde  A  freigem acht w erden.

Die A ngehörigen der B eerd ig ten  w erden  
h iem it aufgefordert, die G räber innerhalb  
d rei M onaten  zu räum en, ansonsten  diese 
dem F riedhoffond  zu r Gänze verfallen .

Zell a. d. Ybbs, am 1, A ugust 1948.
D er B ürgerm eister: 

S t  ü h 1 e, h.

L ebensm it te lau f ru f
für die 1. und 2. W oche der 44. Zuteilungs­

periode

Normalverbraucher 0 bis 3 Jahre: B r o t :  
A lle K leinabschn itte  I und  II je 5 dkg. 
M e h l :  A bschn itt I und  II je 19 dkg.
F l e i s c h :  A bschn itt 27 und  28 je  10 dkg. 
B u t t e r :  A bschn. 7 m it 12 dkg. Z u c k e r :  
4 K leinabschn. I und  II je 1 dkg, A bschn. 
1 und 2 je  22 dkg.

Normalverbraucher 3 bis 6 Jahre: B r o t :  
A lle  K le inabschn itte  I und  II je 5 dkg, A b ­
sch n itt 2/1 und  2/II je 55 dkg, M e h l :  
A b sch n itt I und  II je 26 dkg. F l e i s c h :  
4 K le inabschn itte  I und II je  5 dkg, A bschn. 
27 und 28 je 5 dkg. B u t t e r :  4 K le inab ­
schn itte  I je Yi dkg, A bschn itt 7 m it 10 
D ekagr, N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 20 mit 
40 dkg W eizenkochm ehl, Z u c k e r :  4
K leinabschn itte  I und II je 1 dkg, A bschn itt 
1 und 2 je  22 dkg.

Normalverbraucher 6 bis 12 Jahre; B r o t :  
A lle  K leinabschn itte  I und  II je 5 dkg, A b ­
schn itt W  1/1 und W  1 /II je 50 dkg, A b ­
sch n itt 2/1 und  2 /II je 50 dkg, A bschn itt 
3/1 und 3 /II je 25 dkg. M e h l :  A bschn itt
1 und  II je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K lein­
ab sch n itte  I und  II je 5 dkg, A bschn itt W  23 
und  W  24 je 5 dkg. B u t t e r :  6 K lein­
ab sch n itte  I je Yz dkg, A bschn itt W  11 mit
2 dkg, A b sch n itt 7 mit 11 dkg. N ä h r m i t ­
t e l :  A bschn itt 20 mit 40 dkg W eizenkoch­
mehl. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und 
II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und 2 je 22 dkg,

Normalverbraucher 12 bis 18 J .i B r o t :  
A lle K leinabschn itte  I und  II je  5 dkg, A b ­
schn itt W  1/1 und W  1 /II je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 mit 1 kg B ro t oder 75 dkg M ehl, 
A bschn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 20 dkg. M e h l :  A b sch n itt I und  II 
je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K leinabschn, I 
und  II je 5 dkg, A b sch n itt 27 und 28 je 10 
D ekagr. S p e i s e f e t t :  6 K le inabschn itte  
I je Yz dkg, A b sch n itt 7 m it 14 dkg, A b- 
schnit W 11 mit 2 dkg, N ä h r m i t t e l :  
A bschn itt 19 m it 1 kg Erdäpfel, A bschn itt 
20 mit 40 dkg W eizenkochm ehl, Z u c k e r :  
4 K leinabschn itte  I und II je  1 dkg, A bschn.

1 und 2 je 22 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  
A bschn itt 15 und 16 je 10 dkg.

Normalverbraucher über 18 Jahre: B r o t :  
A lle K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A b ­
schn itt W 1/1 und W 1 /II je  50 dkg, A b­
schn itt 2/1 m it 1 kg B ro t oder 75 dkg M ehl, 
A b sch n itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 20 dkg. M e h l :  A bschn itt I und II 
je  26 dkg. F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  I 
und II je 5 dkg, A bschn itt W  23 und  W 24 
je 5 dkg, S p e i s e f e t t :  6 K leinabschn,
I je Yz dkg, A bschn. W 11 mit 2 dkg, A b ­
schn itt 7 mit 11 dkg. N ä h r m i t t e l :  A b ­
schn itt 19 m it 1 kg Erdäpfel, A b sch n itt 20 
mit 40 dkg W eizenkochm ehl. H ü l s e n ­
f r ü c h t e :  A bschn itt 15 und  16 je 10 dkg. 
Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und  II je 
1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je 17 dkg.

TSV/B 0 bis 3 Jahre: B r o t :  A lle K lein­
ab sch n itte  I und II je 5 dkg. M e h l :  A b ­
schn itt I und II je 19 dkg. Z u c k e r :  4 
K le inabschn itte  I und II je 1 dkg, A bschn.
I und  2 je 22 dkg.

TSV/B 3 bis 6 Jahre: B r o t :  A lle K lein­
abschn itte  I und II je 5 dkg, A b sch n itt 2/1 
und 2 /II je 55 dkg. M e h l :  A b sch n itt I 

. und I je 26 dkg. Z u c k e r :  4 K leinabschn. 
und II je 26 dkg, A b sch n itt 1 und  2 je 22 
D ekagr. N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 20 mit 
40 dkg W eizenkochm ehl,

TSV/B 6 bis 12 Jahre: B r o t :  A lle K lein­
ab schn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 2/1 
und  2/II je 1 kg, A bschn it 3/1 und  3/II je 
25 dkg. M e h l :  A bschn itt I und II je 26 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I u.
II je 1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je 22 dkg. 
N ä h r m i t t e l :  A b sch n itt 20 m it 40 dkg 
W eizenkochm ehl.

TSV/B 12 bis 18 Jahre: B r o t :  A lle 
K leinabschn itte  I und II je  5 dkg, A bschn. 
2/1 m it 1 kg B ro t oder 75 dkg M ehl, A b ­
schn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 70 dkg. M e h l :  A b sch n itt I und  II 
je 26 dkg. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I 
und II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und 2 je 22 
D ekagr, N ä h r m i t t e l ;  A b sch n itt 19 m it 
1 kg Erdäpfel, A bschn itt 20 mit 40 dkg W ei­
zenkochm ehl, H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­
schn itt 15 und  16 je 10 dkg.

TSV/B über 18 Jahre: B r o t :  A lle
K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 
2/1 m it 1 kg B ro t oder 75 dkg M ehl, A b ­
schn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 70 dkg. M e h l :  A b sch n itt I und  II 
je 26 dkg. N ä h r m i t t e l :  A b sch n itt 19 
m it 1 kg Erdäpfel, A bschn itt 20 m it 40 dkg 
W eizenkochm ehl. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­
schn itt 15 und 16 je 10 dkg. Z u c k e r :  4 
K le inabscnh itte  I und II je  1 dkg, A bschn.
I und 2 je 17 dkg.

TSV/Fl 0 bis 3 Jahre: F l e i s c h :  A b ­
schn itt 27 und 28 je 10 dkg, B u t t e r :  A b­
schn itt 7 m it 12 dkg. Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und II je  1 dkg, A bschn itt 1 
und  2 je 22 dkg.

TSV/Fl 3 bis 6 Jahre: F l e i s c h :  4 
K leinabschn itte  I und  II je  5 dkg, A bschn. 
27 und 28 je 5 dkg. B u t t e r :  A bschn itt 
7 m it 10 dkg, 4 K le inabschn itte  \  je  Yz dkg. 
Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I und  II je 1 
D ekagr,, A b sch n itt 1 und  2 je 22 dkg.

TSV/Fl 6 bis 12 Jahre: F l e i s c h :  4 
K leinabschn itte  I und  II je 5 dkg, A bschn. 
27 und 28 je 5 dkg. B u t t e r :  6 K le inab­
schn itte  I je Y  dkg, A bschn itt 7 m it 13 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I und
II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und 2 je 22 dkg.

TSV/Fl 12 bis 18 Jahre: F l e i s c h :  4
K le inabschn itte  I und  II je  5 dkg, A bschn. 
27 und  28 je 15 dkg. S p e i s e f e t t :  6 
K leinabschn itte  I je Y  dkg, A bschn itt 7 mit 
16 dkg. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I und 
II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und  2 je 22 dkg.

TSV/Fl über 18 J .i F l e i s c h :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und  II je 5 dkg, A b sch n itt 27 
und  28 je 5 dkg. S p e i s e f e t t :  6 K lein ­
ab sch n itte  1 je  Y  dkg, A b sch n itt 7 mit 13 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und 
II je 1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je  17 dkg.

VSV 0 bis 18 Jahre: Z u c k e r :  4 K lein­
ab schn itte  I und II je 1 dkg, A b sch n itt 1 
und  2 je 22 dkg.

VSV über 18 Jahre: Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und II je  1 dkg, A b sch n itt 1 
und 2 je 17 dkg,

SV-Karte Fleisch und Fett: F l e i s c h -  
w a r e n :  2 K le inabschn itte  je 5 dkg, A b ­
schn itt 2 und 3 je 25 dkg,

SV-Brotkarte: W  e i z e n k o c h m e h l :
A bschn itt I der 44. Z.P. m it 75 dkg.

Zusatzkarten:

A ngestellte: F l e i s c h :  A bschn itt B 6/1 
und B 16/11 je 10 dkg. S p e i s e f e t t :  A b ­
schn itt B 5/1 mit 3 dkg.

Arbeiter B r o t :  A bschn itt A  1/1 und 
A  11/11 je 35 dkg. F l e i s c h :  A b sch n itt 
A  6/1 und A  16/11 je 15 dkg. S p e i s e f e t t :  
A bschn itt A  5/1 mit 8 dkg. N ä h r m i t t e l :  
A bschn itt A  12/11 mit 20 dkg W eizenkoch­
mehl, H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn itt A  3/1 
und A  13/11 je 30 dkg.

Schwerarbeiter: B r o t :  A bschn itt S 1/1 
und  S 11/11 je 140 dkg, F l e i s c h :  A b ­
schn itt S 6/1 und S 16/11 je  20 dkg. 
S p e i s e f e t t :  A bschn itt S 5/1 mit 12 dkg. 
N ä h r m i t t e l :  A bschn itt S 12/11 m it 30 
D ekagr, W eizenkochm ehl. H ü l s e n ­
f r ü c h t e :  A b sch n itt S 3/1 und S 13/11 je 
35 dkg.

Schwerstarbeiter: B r o t :  A bschn. Sst 1/1 
und Sst 11/11 je 175 dkg. F l e i s c h :  A b ­
schn itt Sst 6/1 und Sst 16/11 je 20 dkg. 
S p e i s e f e t t :  A b sch n itt Sst 5/1 m it 19 
D ekagr. N ä h r m i t t e l :  A bschn. Sst 12/11 
m it 30 dkg W eizenkochm ehl. H ü l s e n ­
f r ü c h t e  : A bschn itt Sst 3/1 und Sst 13/11 
je  35 dkg.

W erdende u. stillende Mütter: F l e i s c h :  
A bschn. M-6 und M-16 je 15 dkg, S p e i s e ­
f e t t :  A bschn itt M-5 m it 12 dkg. N ä h r ­
m i t t e l :  A bschn itt M-12 m it 30 dkg W ei­
zenkochm ehl. Z u c k e r  A b sch n itt M-4 u. 
M-14 je 15 dkg.

Normalverbraucher von 0 bis 12 Jahren 
e rh a lten  B u t t e r ,  1. W oche,

Normalverbraucher über 12 Jahre e rh a l­
ten  S p e i s e f e t t  und R estm engen von 
S p e i s e ö l ,  1. W oche,

Auf Zusatzkarten erfo lg t die A usgabe in 
S p e i s e f e t t .

Der zusätzliche Aufruf von W e i z e n ­
k o c h m e h l  w ird  e rs t dann getätigt, bis 
die dazu  benö tig ten  G etre idem engen  einge­
langt sind.

ANZEIGENTEIL

F A M I L IE N A N Z E I G E N

Dank
A nläßlich des A blebens unseres 

lieben, guten  G a tten , V aters, G roß ­
vaters, Schw iegervaters  und S chw a­
gers, des H errn

Leopold Zweifler
B ezirk sam tssek re tä r i. R. und G astw irt

sind uns zah lre iche B ew eise freu n d ­
licher A nteilnahm e zugekom m en, für 
die w ir auf diesem  W ege herzlich 
danken . B esonders der H ochw. G e ist­
lichkeit für die F ührung des K onduk­
tes, unseren  g eeh rten  Stam m gästen, 
dem  B läse rquarte tt, den G a stw irte ­
kollegen und  der O stern  Brau-A G ., 
den V e rtre te rn  ö ffen tlicher In s titu tio ­
nen und  allen  F reu n d en  und B ek an n ­
ten  des V erew igten  für die B eglei­
tung zum G rabe. F ü r d ie so zah l­
re ichen  K ranz- und  B lum enspenden 
sei ebenso he rz lich st gedankt.

W aidhofen a. d.Y., im A ugust 1948.
Christine Zweifler

1220 und  K inder.

D anksagung
F ü r die herzliche A nteilnahm e an ­

läßlich des H inscheidens u n serer lie ­
ben, herzensgu ten  M utte r, S chw ester, 
Schwägerin, T an te  und G roß tan te , 
der F rau

Sernfine Orlner
sagen w ir innigsten  D ank. B esonders 
danken  w ir H errn  P fa rre r Jo hann  
T itsch  fü r die F ührung des K onduk­
tes und die herzerg re ifende  G rab rede  
und allen, die u n serer teu ren  T oten  
das le tz te  G eleite  gaben. Innigst dan ­
k en  w ir auch für die v ie len  schönen 
K ranz- und  B lum enspenden,

Zell a.Y,, im A ugust 1948.
Rudolf und Leopoldine Ortner 

1228 und  säm tliche V erw andte.

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise  inniger A n ­

teilnahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens u n serer lieben, unvergeßlichen 
G a ttin  un d  M utter, F rau

Anna Geiersberger
von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie­
sem  W ege übera llh in  herzlichst. 
Ebenso danken  w ir allen  lieben  
F reunden  und B ekann ten , w elche der 
V erew igten  das le tz te  G eleite  gaben.

O pponitz, im A ugust 1948.
1230 Fam ilie Geiersberger.
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Dank
F ü r die v ie len  B ew eise der A n te il­

nahm e anläßlich des T odes unseres 
lieben Sohnes bzw. B ruders

Johann Schnäbler
insbesondere der H ochw. G eistlich ­
ke it, dem H errn  B aum eiste r F ritz  
S te inbacher und seiner B elegschaft, 
der H ollenste iner M usikkapelle  und 
dem K irchenchor sowie für die zah l­
reiche B eteiligung und die vielen 
K ranz- und  B lum enspenden unseren  
innigsten Dank.

H öllenstein , im A ugust 1948.
1231 Farn. Kößler und Schnäbler.

D anksagung
F ür die v ie len  B ew eise aufrich tiger 

A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
u n e rw a rte ten  H eim ganges un serer He­
ben S chw ester bzw . T an te , F rau

Mario Schörghuber
zugekom m en sind und  für d ie schö­
nen K ranz- und  B lum enspenden dan ­
ken  w ir auf diesem  W ege innigst. B e­
sonders danken  w ir auch Hochw. 
H errn  P fa rre r T itsch  für die trö s te n ­
den A bsch iedsw orte  am G rabe  und 
allen, die un serer teu ren  D ahin­
gesch iedenen  das le tz te  G eleite  ge­
geben haben .

U nterzell, im A ugust 1948.
Johanna Bußlehner, S chw ester. 

1236 Friedl Bußlehner, Neffe.

O F F E N E  S T E L L E N

Junger Verkäufer
g e le rn te r E isenhändler, w ird  fü r D e­
ta ilv e rk au f zum bald igen  E in tr itt  ge­
sucht. A dresse  in der V erw altung des 
B lattes. 1226

Tüchtige, junge

K e l l n e r i n
für Cafe und G asthaus im W ien er­
w ald  w ird  aufgenom m en. O fferte  an 
G asthof „Zum goldenen H irschen“ , 
P u rkersdo rf, W ienerstr . 12. 1233

Suche brave 1240

Stallmagd
für k le in e re  L andw irtschaft m it zwei 
K ühen und H aushalt. Lohn nach Ü ber­
einkom m en. V orzustellen  be i Soda­
w assererzeugung  B roscha, W eyer a, E.

V E R A N S T A L T U N G E N

FllmlOhne M itosen  n.ü,
E a p u x l n e r g e s ö »  7. F e r n r u f  6 2

F re itag  den 20. A ugust, X ? und %9 U hr 
Sam stag den 21. A ugust, H 7 und %9 Uhr 
Sonntag  den 22. A ugust, %5, V*7, %9 U hr

Die L iebeslüge
m it A lida  Valli und Claudio G orra.

D ienstag  den  24. A ugust, %7 und U hr 
M ittw och  den 25. A ugust, und /49 U hr 
D onnerstag , 26. A ugust, X 7 und  %9 U hr

A b e n te u e r  in den B ergen
Ein spannender russischer A ben teuerfilm . 

Jed e  W oche die neueste W ochenschau!

E M P F E H L U N G E N

W iedereröffnung  
u n se res  G eschä f tsbe tr iebes!

Eleklro- 
Installutionen

L ich t- und K raftan lagen  aller 
A rt. Säm tliche M otore und 
d e ren  R ep ara tu ren . 1224

F R A N Z  S U C  H Y S  W t w e .
beh. konz. E lek tro -In s ta lla tio n s- 
U n te r n e h m u n g  G öst| jng  a . d .Ybbs

Dank
der Frei w. Feuerw ehr W aidholen a. d,Y.

Das 80jährige B estandfest der Freiw . F euerw ehr d e r S tad t W aidhofen a. d.Ybbs, 
für dessen  G elingen noch am ers ten  F e sttag  w egen des tro stlo sen  W ette rs  die A us­
sich ten  n icht rosig w aren, h a t einen  überrasch en d  schönen V erlauf genommen, der 
alle F eu erw eh rk am erad en  m it F reude  und G enugtuung erfüllt.

Schon bei den V orbereitungen  zum F est h a t sich die enge V erbundenheit aller 
K reise un serer B evölkerung m it ih re r F euerw ehr gezeigt und e rre ich te  diese bei 
d er D urchführung der V eransta ltung  ih ren  H öhepunkt, der alle V oraussetzungen 
ü bertra f.

D as K om m ando der F eu erw eh r und die F e s tleg u n g  sehen sich außerstande , 
a llen F reunden  und G önnern, die durch  reichliche Spenden, M itarbe it und son­
stige Förderung  die A bhaltung  des F estes , dessen  program m gem äße D urchführung 
und den g roßartigen  Erfolg erm öglichten, gebührend  zu danken. Es wolle deshalb 
entschuldig t w erden, daß eine nam entliche A nführung a ller H elfer und M ita rb e i­
te r  un te rb le ib en  muß, um nicht durch ein Ü bersehen A nlaß zum Gefühl e iner Zu­
rücksetzung  zu geben.

Vor allem andern  ist die großzügige U nterstü tzung  und Förderung  seitens der 
S tad tgem eindevertre tung  m it ihrem  B ürgerm eister H errn  K om m erzialrat A lois 
L i n d e n h o f e r  und H errn  V izebürgerm eister F ritz  S t e r n  e c k e  r h ervo rzuhe­
ben, die es erm öglichte, ohne allzugroßes B angen um die K ostendeckung, die V or­
bere itungen  zum F est in A ngriff zu nehm en.

B esonderer D ank gebührt dem H errn  R ek to r des K onviktes Dir. K o r n m ü l ­
l e r  für die Ü berlassung des F e s tp la tzes  und der R äum lichkeiten daselbst, den 
F rauen  und M ädchen, die sich dem F estausschuß  für die D urchführung der E in­
ladungen und des Sam m eln von Spenden  zur V erfügung s te llten  und dann die A u s­
schm ückung des F es tp la tze s  und der F esträum lichkeiten  besorgten , dem  städtischen 
U nterkam m eram te, besonders  dem P la tzm eister H errn  P e te r  H o f f e l l n e r  mit sei­
nem w ackeren  A rb e itsstab , der unverdrossen  und unerm üdlich  alle  die vielfältigen 
W ünsche des F e s tle ite rs  und  die unüberw indlich  scheinenden  A ufgaben der B e­
schaffung des benö tig ten  M ateria ls  löste und den H erren  W a i d i n g e  r, S t r a u ß  
und S c h a t z ,  die dem F e s tle ite r  unerm üdlich  als K assiere  zur Se ite  standen .

W eiters  w ird  der D ank ausgesprochen H errn  Buchhändler H a u e r  für die Ü ber­
lassung eines R aum es für die F es tkanzle i und H errn  und F rau  W e b e r  für die 
Bewilligung zur B enützung ih re r T e rrasse  als F esttribüne .

U nd nun obliegt es uns, fü r die M ithilfe und G esta ltung  bei den eigentlichen 
F e s tak ten  den herz lichsten  D ank auszusprechen  dem Hochw. H errn  P ropst D ok­
to r L a n d l i n g e r  für die e indrucksvollen  und erhebenden  A nsp rachen  bei der T o ­
tengedenkfeie r und der W eihe des R üstau tos; dem V e rtre te r  des H errn  B ezirk s­
haup tm annes von A m ste tten  H errn  Dr. S c h i n k o ;  dem H errn  B ürgerm eister 
der S tad t W aidhofen  a. Y. und den H erren  S tad t-  und G em einderäten  für ihre 
Teilnahm e an den F e ie rlichke iten .

U nse re r w ackeren  N achbarfeuerw ehr Zell a. d, Ybbs danken  w ir für ihre M it­
hilfe beim  A bsperrungsd ienst und ko rp o ra tiv en  Teilnahm e an den V eransta ltungen .

Die jungen D am en und H erren , w elche am F esttag e  den  V erkauf von F e s t­
abzeichen  beso rg ten , F rau  G r u b  e r  und  H err K o h o u t  für ih re  w ertvo lle  M it­
hilfe in 'der F es tkanzle i und am F estp la tz , verd ienen  v ielen D ank, ebenso der 
F rau en ch o r und das H auso rchester des M ännergesangvereines und H err M ax 
S c h l i m p  für den  V ortrag  seiner L ieder.

A uch n icht annähernd können  die V erd ienste  a ller jener D am en und H erren  
gew ürdigt w erden, die am F e s tp la tz  für fröh lichste  Stimmung, U n terha ltung  und 
das leib liche W ohl der Festgäste  so rg ten  und dadurch  einen  e rheb lichen  Teil 
des pekuniären  Erfolges herb e ifü h rten . Da wäre es w irk lich  schw er einzelne h e r­
vorzuheben, und es w ird  dies auch n icht notw endig sein, denn alle  W aidhofner 
kennen  ja jene w ertvo llen  Kräfte, die sich im m er w ieder in  den D ienst e iner gu­
ten Sache s te llen  und d e ra rtig e  A ufgaben in  so unübertre fflicher W eise lösen.

Die v ie lbew underten  „ U r e i n w o h n e r “ ab e r w ürden  w ahrschein lich  ungehal­
ten sein, w ürde m an das Geheim nis ih re r A bstam m ung lüften!

A lle, alle hab en  sie ih r B estes ge tan  und  soll sich mit dem D ank, den ihnen 
die F eu erw eh r zum A usdruck  bringt, das B ew ußtsein  verb inden , einem  guten 
Zw eck ged ien t zu haben, w ird  doch das R einerträgnis des F e s tes  zur D eckung der 
K osten  des neuen  R üstau tos  und zur B eschaffung von unbedingt notw endigem  
Sch lauchm ateria l v e rw en d et w erden, /

E inen aussch laggebenden  B eitrag  zum schönen V erlauf des F estes  h ab en  die 
M usikkapellen  A llhartsberg , H öllenstein , O pponitz und die S ta d tk ap e lle  gele iste t. 
D afür sei ihnen he rz lich ste r D ank ausgesprochen.

A bsch ließend  b itte n  w ir die V ersicherung entgegennehm en zu w ollen, daß die 
F eu e rw e h r ih re  freiw illig übernom m ene V erpflichtung, F reu n d  und H elfer der B e­
völkerung zu sein, im m erdar erfü llen  wird!

D a s  F e u e r w e h r k o m m a n d o  u n d  d i e  F e s t l e i t u n g

Karl W einz inger
F estle ite r ,

F ra n z  P odhrasn ik
Feuerw ehrkom m andan t.

Jcholm m klW eUNION G ta M k D in p fe
  mm   MW f i r f l l i " V s  n i l i ! ^ n r l i i i I 0 i i
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiHiiinii M i U li  w W lM IM If i  l l l ä w l l

$(!instas,Zl.,$onntn§,22.flu$u$tl948,ParHbadöoidholena.!/.
Teilnahm e der b ek an n tes ten  österre ich ischen  Schw im m vereine und der ö s te rre ich i­
schen M eis te r B o h u s ' l a v ,  B a i d i n g e r  und S t e i n w e n d e r .  N äheres im 
Innern  des B la ttes . Beginn Samstag, 21. August, 10 Uhr vorm., bei jeder Witterung.

G ebe der g eeh rten  B evölkerung von 
O pponitz und  U m gebung bekann t, 

daß ich eine

Tabaktrafik
in Opponitz Nr. 24 eröffnet habe, 

1223 H elene Gschwentner.

I N S E R I E R E N  B R IN G T  E R F O L G  !
  :■!*>

“ “Ml KraftM»! “ ”sl
Tankstellen-Eröffnung

Kaufhaus Schanzer

1229

Dentist E. Michailo®
Waidhofen a. d. Ybbs
bis 6. S ep tem ber keine S prechstunden.

Dentist
Ad. Gunducker
W aidhofen a.Y., O bere r  S tad tp l .  5

Telephon 36 1234

v o m  U r l a u b  z u r ü c k

W O H N U N G E N

Bei V orausbeste llung sind im H erbst 
sicher lie fe rbar 1148

A pfel-H ochstam m  
A pfe l-H och-u .H n Ib s tam m

(E delsorte)

RibiselstriwcheruroßHch«*,
Gartenbaubetrieb Rieh. Fohleutner,
Zell a. d. Ybbs, S chm iedestraße 9.

postvemB®

Wohnraum für jüngeres, n e tte s  E hepaar, 
w elches für m ehrere  M onate  d ienstlich  in 
W aidhofen  tätig ist, w ird dringendst ge­
sucht. A dresse  in der Verw. d. Bl. 1232

"v e r s c h i e d e n e s "
Pensionist, 59 Jah re , gesch. Landw . un d  
B astler, sucht Schlafste lle  in W aidhofen 
a. d. Ybbs oder Umgebung bei F rau ch en  
(Pensionistin , R en tnerin  bevorzugt), S tand  
egal, im A lte r von 35 bis 59 J., K inder kein  
H indernis. Zuschriften  u n te r „L ebenskam e­
ra d sch a ft“ Nr. 1195 an die V erw altung d e s  
B lattes. 1195'

Verkaufe Leichtmotorrad „Styriette“. Kron-
lachner, G aflenz. 122t

Rundfunkempfänger (großer 4-R öhren-A p-
p ara t), fast neu, sam t A ku zu verkaufen . 
Jo se f B runnbauer, Y bbsitz 156. 1222

Verlustanzeige! Brauner Winterrock, w at­
tie rt, am M ittw och den 11. A ugust zw ischen 
17 und 18 U hr vom S traßenende  B öhler­
w erk  nach St. L eonhard  verloren . A bzuge­
ben  gegen gute Belohnung bei Jo h an n  K ö­
nig, G roß-K asre ith  Nr. 55, St. L eonhard  am 
W ald. 1225-

2 Paar hohe Herrenschuhe, Gr. 40 und 42,
gut e rha lten , zu verkaufen . A dresse  in der 
V erw altung des B la ttes. 1227

Gülle-Anlage, ohne M otor, neuw ertig , zu 
verkaufen . K ernbach, G roßhollenstein . 1235

Leiterwagen, ca. 3 m lang, Tragfähigkeit 
2000 kg, fast neu, zu verkaufen . Dom onkos, 
U nterzell 10. 1236

Kücheneckbank zu verkaufen . U nterzell 63.
1238

Verloren wurde Silber-H alsketterl mit Kreuz
(Y bbsitzerstraße— O bere S tadt). A bgabe ge­
gen Belohnung e rb e ten : W aidhofen, Y bb­
s itzerstraß e  31, P a rte rre . 1239

Motorrad, DKW. 350 cm 3, sam t Papieren , 
in bestem  Zustand, prim a Bereifung, zu v e r­
kaufen. A dresse  in der V erw altung des 
B lattes . 1241

Noriker-Stute, 16% F aust, gut gängig, Fuchs 
oder Kohlfuchs bis 9jährig, zu kaufen  o d e r 
tauschen  gesucht. A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes . 1242

IHR OBST
B eeren , Schwämme 
k o n serv ieren  S ie  
nur m it dem 
ELEKTRISCHEN 

D Ö R R A P P A R A T  
, S 190.— , d e r Fa. 
H ubert E ndem ann, 
o.H.G., W ien XII, 
M andlgasse 3. 818/2

K em aten 667

E H E A N B A H N U N G  E M M

W er 30 Jahre lang Ehen b e u rte ilt ha t, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen. 
R asche Erfolge und gute E inheira ten  durch 
das b ek an n te  Institut Bernert, E heanbah ­
nung auf G rund  des C harak ters. N ächste 
Stellen : Linz, Hofg. 9/4, W ien V, M argare ­
ten g ü rte l 24/100, und W ien X, R axstr. 75/1. 
R ückporto  beilegen. 1137
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